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In Poſen außer in der 
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bei G. HB. Alriti & Ga. 
Brciteſtraße 14, 
in Gneſen bei Ah. Spindler, 
in Gräy bei J. Streifand, 
in Breslau bei Emil Kabalh. 


— ———— .:. i ——— — 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mol er⸗ 
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e Dr Bin 5 
Setting — ale Poſtanſtalten des ve 
ſchen Reiches an. 
9 Foſener Provinz ial- Synode. 

Wie bereits mitgetheilt, findet die Eröffnung der erſten ordent⸗ 
ichen Provinzialſynode der Provinz Poſen hierſelbſt am 27.0. Ex 
mittag 10 Uhr, ſtatt. Zum Königlichen Kommiſſarius iſt der Genera a 
fuperintendent Hr. D. Cranz ernannt worden. Der 1 
Rand der Beratbungen der Synode iſt auf die Frage der Aufhebung 
ver Stolgebübren beſchränkt. Mit dieſem Gegenftande * ſich ein 
guter Anfang machen, weil er gemeinſchaftliche Intereſſen aller Geiſt⸗ 
lichen berührt und keine kirchlichen Gegenſäbze hervorruft. Wir wollen 
Diefe Angelegenheit in einem der nächſten Artikel eingehender be⸗ 

em. 
82g dieſem Gegenſtande ruht der Schwerpunkt der Thätigkeit 
der diesmaligen Provinzial Synode in den von ihr vorzunehmenden 
Wahlen. Sie hat 9 Abgeordnete zur außerordentlichen Generalſynode 
der acht älteren Provinzen und einen Vorſtand zu wäblen. 

Der letztere beſteht nach 8 60 der Synodalordnung aus einem 
Präſes, welcher nicht nothwendig ein Geiſtlicher ſein muß und aus 
nicht über ſechs Beiſitzern, geiſtlichen und weltlichen in gleicher Zahl. 
Derſelhe bleibt ausdrücklich für die ganze laufende Synodalperiode, 
alſo für eine Zeit von 3 Jahren in Funklion und da derſelbe nicht 
allein mit den eigentlichen Synodalarbeiten ſich zu befaſſen, ſondern 
auch eine fortlaufende Thätigkeit zu entwickeln hat, o iſt feine Zu: 
fammenfegung von größter Bedeutung. In dieſer Beziehung bemerken 
wir nur, daß die Mitglieder des Vorſtandes der Provinzialſynode für 
die Dauer der Wahlperiode außerordentliche Mitglieder des Konſiſto⸗ 
riums find und an deſſen Berathungen und Beſchlüſſen mit vollem 
Stimmrecht Theil nehmen dürfen. Bei wichtigen Gegenſtänden 
muß fogar die Theilnahme des Synodal-Vorſtandes erfolgen wie 
zum Beiſpiel bei Vorſchlägen über die Beſetzung kirchenregiment⸗ 
licher Aemter, bei Entſcheidungen über Einwendungen der Ge · 
meinde gegen die Lehre eines zum Pfarramt Deſignirten, ferner 
bei Entſcheidungen, durch welche wegen Mangels an Uebereinſtimmung 
mit dem Bekenntniſſe der Kirche die Berufung eines ſonſt Anſtellungs⸗ 
fäbigen zu einem geistlichen Amte für unzuläſſig erklärt wird, endlich 

irn allen Fällen, in welchen gegen einen Geiſtlichen wegen Irrlehre die 
Uuterſuchung eingeleitet oder eine Entſcheidung gefällt werden ſoll. 
Der Hinweis auf obige Beſtimmungen der Synodalordnung be⸗ 
2 ige, daß die d de obliegende Wahl des 
ichtig e erſcheint, a 


gar 


nr 


gleich eines der weſentlichſten Rechte der ſynodalen Kirchenverfaſſung, 
nämlich das einer dauernden Mitwirkung bei entſcheidenden Beſchlüſſen 
der kirchlichen Verwaltungsbehörden ſichert. f 9 g 

Nach 5 65 Nr. 9 der Synodalordnung iſt endlich die Provinzial⸗ 
Synode berechtigt, zu den durch das Konſiſtorium veranſtalteten Prü⸗ 
fungen der theologiſchen Kandidaten zwei bis drei Abgeordnete aus 
ihrer Mitte als Mitglieder der Prüfungskommiſſion mit vollem 
Stimmrecht zu entſenden. Da nun aber zur Beſtreitung des Auf⸗ 
wandes, welcher aus der Entſendung von Synodalen zu den theologi⸗ 
ſchen Prüfungen erwächſt, fo lange das zur vollſtändigen Ausführung 
der Kirchengemeinde⸗ und Synodalordnung erforderliche Staatsgeſetz 
noch ausſteht, geeignete Deckungsmittel nicht vorhanden ſind, ſo iſt die 
Ausübung jenes Rechtes der diesmaligen Synode nach Punkt 7 der 
zweiten Nachtragsinſtruktion anheimgeſtellt. Wir zweifeln nicht, daß 
die Synode ſich für Ausübung dieſes Rechtes entſcheiden wird. 

Im Nachſtehenden geben wir nun die Namen der Mitglieder der 
Provimialſynode, und zwar der vom Kaiſer berufenen, wie der von 
den einzelnen Kreisſynoden gewählten. a 

Die vom Kaiſer ernannten Mitglieder ſind folgende: 1. Birſchel, 
Gutsbeſitzer auf Olſzewko bei Nakel, 2 von der Gröben, Ober⸗Regie⸗ 
rungsrath in Poſen, 3. von Hirſchfeld, Regierungsrath in Bromberg, 
4. Kleemann, Kaufmann in Poſen, 5. Polte, Provinzial Schulrath in 
Bofen, 6. Suttinger, Geheimer Regierungsrath in Poſen, 7. von 
Tſchepe, Rittergutsbeſitzer auf Broniewice, Kreis Mogilno, von der 
evangeliſchen theologiſchen Fakultät zu Breslau aber iſt gemäß 8 59 
der Synodalordnung der Tal. Konſiſtorialrath Profeſſor D. Geß zum 
Mitgliede der Synode gewählt worden. 

Von den einzelnen Kreis Synoden wurden gewählt: 


\ chlecht i. Poſen. 
Rittergutsbeſ. v. Ber: 
nuth — Borowo. 
Pfarrer u. 2. Sen. Gum: 
precht — Waſchke. 
Juſt. Rath Gierſch — 

oſe 


n. 

Pfarrer Reyländer — 
Neustadt b. P. 

Oberförſter Krauſe — 
Vorheide. 

Pfarrer Henſel — Ju- 
troſchin. 

Kaufmann Starke — 
Bojanobo. 

Pfarrer Heinrich — 
e 

Gaſthofbeſ. 
— Frauſtadt. 

Pfarrer Schmidt — 
Neutomiſchel. 

Rechnungsrath Greu⸗ 
lich — do. 


up. K 
— andrath Freih, von 
Maſſenbach i. Poſen. 
Sup. Conſ. Rath Dr 
Göbel — Poſen. 
Direktor Dr. Barth — 
Poſen. 
Sup. Brunow 


Waſttze. 
Rittergutsbeſ. v. San⸗ 

der — Charcic. 

Bojanowo. Sup.⸗Berweſer Kaiſer 


— Rawitſch. 
| | Landrath Schopis —do. 
5 Frauſtadt. | Sup. Pfeiffer — Frau⸗ 


adt 
Gutsbeſ. Rösler — 
Neugut b. Frauſtadt. 
2 101 ee 
ir regel. 
Rittergutsbeſ. v. Tiede⸗ 
mann — Kranz bei 
Bomft. 


ı © etle ig Poſen. 
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2 Poſen II. 


Birnbaum. 


Karge. 
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nt, welches zu⸗ 


Reinſch 


Morgen⸗ Ausgabe. 


Achtundſiebzigſter 


Polener Zeilun 


Sonntag, 24. Jannar 


Erſcheint täglich drei Mal.) 


Didceje u. Abgeordnete. Stellvertreter. 


7 Krotoſchen. Pfarrer und Sup. 
Verw. Auſt — Do: 
brzyca. 

Oberlehrer Nieländer Rittergutsbeſ. Rohr⸗ 

b — Krol un. mann — Pogorzelle. 

Liſſa. Sup. Gre ta Liſſa.] Pfarrer Rasmus — 
Storchneſt. 

Rittergutsbeſitzer von Kaufmann Winter — 

* Heldorf — Storch Liſſ a. 

9 Meſeritz. Sup. Vater Meſeritz. Oberpfarrer Groß⸗ 

| | - — Schwerin 

| a. g 
| Rittergutsbeſ.Rittmſtr. Oberlehrer Dr. Richter 
von 3 — — Meſeritz. 
eißenſee. 
10 Obornik. Sup. Warnig — Obor⸗ Pfarrer Bo rack — Ro⸗ 
nik. gaſen. 
Landr. Studt — do. Rittergutsbeſ. Luther 
— Lopuchowo. 
11 Samter. Paſtor Böttcher — Pfarrer Wehrhan — 


erſitzko. 
Ritfergutsbeſ. Frhr. v 
Maſſenbach — Pinne. 
Pfarrer Illming — 
ſtrowo. 
Rechtsanwalt Roll — 
ſtrowo, 
Pfarrer Zarnack 
Santomiſchel. 
Landrath Gregorovius 


en. 
Weber 


inne. 
Landr. v. Knobloch — 
amter. 
Sup.⸗Verweſer Mäker 
— Schwarzwald. 
Kirchenälteſter 
mann — Oſtrowo. 
Sup Heinrich — Bnin. 
Landratb Böhm — 
chrimm. 
Sup. Fiſcher — Grätz 
oſtarzewo. 
Bürgermeiſter Bäntſch Apotheker Winter — 
— Con Buk. 
Sup. Conf. Rath Tau⸗ Pfarrer Wenzel P. 
e — Bromberg. Crone. 
Rechtsanw. Hänſchke Profeſſor Fechner — 
| Bromber 


12) Schildberg. 


13! Schrimm. 


14! Wollſtein. 


15 Bromberg. 


— 3 0. 
160 Chodzieſen. Sup. Grützmacher — Pfarrer Meyer — 
8 ag Bir 
9 N Seh nsdorf 


Paſtor 


Pet 


Prätorins —| Sup. Sudan 


Filebne. 


17 . 
Filehne. Kotten. 2 2 
jor D. Lieb igenth. Schiefelbein 
Major a iebach i Hütte 


. d N 
18 Gnefen. 855 Jäbnite — Gne⸗ Pfarrer 


Grützmacher 
en. N. 
Kreisger.⸗Rath Kuntze 
— Trzemeſchno. 
Sup. Schönfeld — 
Inowrazlaw. 
Ritlergutsbeſ. v. Bü⸗ 
low — Görki bei 
Markowitz. 
Sup. Bar — Sa: 


motſchin 
Rittergutsbeſ. Teßmar 
| — Eichenhagen bei 


19 Inowrazlam. Pfarrer 
Strzelno. 
Oberamtmann Seer 


— Niſchwitz. 
Pfarrer Schmidt — 
rabowo. 
Rittergutsbeſitze 
kenberg 


D 


Lobſens 
r Fal⸗ 
Choby⸗ 
lin. 5 
Pfarrer Höhne — 
Czarnikau. 
Riltergutsbeſ. Kärger 
— Smieckowo. 
hg Reinhardt — 
ynarzewo. 
Rittergutsbeſ. Büttner 
Jablowko. 


Bialosliwe. 5 
Sup.⸗V. Starke 


le. 
| Sieg reer Matzke 
— Schönlanfe 
Sup Plath — Schu⸗ 


in. 

Rittergulsbeſ. v. Bü⸗ 

low — Zurawia bei 
Exxin. 


»ofen und Wenden. 


Vor kurzer Zeit weilten in unſerer Stadt die Wendenführer Dom⸗ 
herr Horn ik und Paſtor Smoler aus Bautzen, um, wie die bie⸗ 
ſigen polniſchen Blätter meldeten, die ſtammverwandten Polen perfün« 
lich kennen zu lernen und von ihren Arbeiten auf nationalem Gebiete 
Kenntniß zu nehmen. Die Polen waren über dieſen Beſuch höchlichſt 
entzückt und veranftalteten ihren „theuren Gäſten“ zu Ehren ein ſolen⸗ 
nes Souper in einem der hieſigen Hotels, an welchem Polen aller 
Parteiſchattirungen Theil nahmen und bei welchem begeiſterte Toaſte 
auf die Verbrüderung der flaviſchen Völkerſchaften ausgebracht wur⸗ 
den. Ueber den Hauptpunkt der Anweſenheit der Wendenführer, wel⸗ 
cher jetzt bekannt geworden, beobachtete jedoch die preußiſch⸗polniſche 
Preſſe vollſtändiges Stillſchweigen, erſt in den auswärtigen polniſchen 

lättern finden wir hierüber ufklärung. Danach hatte der Beſuch 
derſelben vorzugsweiſe den Zweck, von den Polen eine Geld⸗Un⸗ 
terſtützung im Intereſſe der Erhaltung der noch übrig gebliebenen 
Trümmer der wendiſchen Nation zu erwirken. 

Ein an die Polen gerichteter Aufruf, den wir in einem lemberger 
Blatte finden, ſpricht dies deutlich aus. Da derſelbe zugleich inter⸗ 
effante Aufſchlüſſe von den Zuſtänden der Wenden in der Lauſitz und 
ihren nationalen Beſtrebungen giebt, ſo laſſen wir denſelben in der 
Ueberſetzung folgen: 

Bitte an die Polen. 


Die Lauſitzer oder lauſitzer Serben, von den Deutſchen „Wenden“ 
genannt, haben bis jetzt ihre Sprache und Nationalität bewahrt, ob⸗ 
gleich ſie ſeit dem 11. Jahrhundert ihre Unabhängigkeit verloren haben 
und auf allen Seiten von Deutſchen umgeben ſind. Ihre Zahl be⸗ 
trägt wenigſtens 160 000, von dieſen wohnen nach amtlicher Statiſtik 
53 000 in Sachſen und 48,000 in der preußiſchen Ober Lauſitz; der Reſt 
befteht aus Serben der Nieder Lauſitz, welche, wie bekannt, vollſtändig 
zu Preußen gehört. Der Brennpunkt der nationalen Beweaung iſt in 
der Ober⸗Lauſitz die Stadt Bautzen und in der Unter Lauſitz die 
Stadt Cotibus. Gottes Wort predigen den Oberlauſitzen 74 katholiſche 
und evangel Geiſtliche in 60 Kirchen und den Niederlaufigern 30 Bafloren 
(ev.) in 30 Kirchen. Die erſten haben 130, die letzteren gegen 40 Schulen. 


210 Schönlanke. 
| 


22 Schubin 


Jahrgang. 
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Annoncen: 
Aunahme⸗Bureaus: 
In Berlin, Breslau, 
Dresden, Frankfurt a. M. 
Hamburg, Leipzig, München, 
Stettin, Stuttgart, Wien 
% 10 n b ga. — 
anſenſtein nee 
& Rudolph Moſſe. 
In Berlin, Dresden, Görlitz 
beim „Juwalidendauk.“ 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Zeile oder deren 
Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 
Expedition zu ſenden und werden für die am folgenden 
age Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 5 Uhr 
Nachmittags angenommen. 


1875. 


Die Zahl der Lauſitzer hat ſich, trotzdem man fie mit allen (77) Mit⸗ 
teln zu germanifiren ſuchte, nicht verringert, fondern im Gezenthetl 
vergrößert, im Jahre 1849 zählte man ihrer nur 137,928, dagegen atebt 
im Jahre 1860 die amtliche Statiſtik ihre Zahl auf 162,828 an. Des⸗ 
alb können wir hoffen, daß die Lauſitzer auch in Zukunft im Stande 
ein werden ihre Nationalität zu erhalten, wenn ihre Bemühungen 
auch bei den Stammverwandten Unterſtützung . Als Hauptauf⸗ 
gabe haben ſich unſere Patrioten die Pflege unſerer Sprache und Lite⸗ 
ratur geſtellt, Deshalb haben fie im Jahre 1842 eine Zeitung „Serbe 
ekie Nowiny“ und im Jahre die „Mecica Serbska“ gegründet, d. h. 
einen Verein zur Herausgabe von Büchern, deſſen Organ das „Eyafo- 
vis Macicy Serbekiej“ iſt. Seit dem Jahre 1854 erſcheint die religi⸗ 
öfe Beufchrift „Miſſtonski Poſo!“ und ſeit 1860 die belletriſtiſche Lu⸗ 
zyezan“, da die „Macica“ für alle Serben obne Unterſchied der Con⸗ 
eſſion gebildet wurde, fo konnte fie keine religidfen Bücher herausgeben. 
s wurden daher i. J. 1862 zwei neue Vereine gegründet, der eine zur 
Fe 8e fatbolifcher, der andere zur Herausgabe evangeliſcher 
‚tee. Das Organ des erſteren Vereins iſt der „Katboleki Poſol“, 
welcher zwei Mal monatlich ericheint. Wie daraus erſichtlich iſt, forgen 
die gebildeten ſerbiſchen Patrioten fleißig für die geiſtigen Be pürfniſſe 
ihrer Nation, wofür fie nicht die geringſte Entſchädigung erhalten. 

Die „Macica“ hat ſeit ihrer Bildung über 110,000 Exemplare ver⸗ 
ſchiedener Bücher verbreitet, ein ſerbiſch⸗deutſches Lexicon und verſchie⸗ 
dene Schulbücher herausgegeben, ferner eine Bibliothek und eine archä⸗ 
ologiſche Sammlung angelegt. Die Bibliothek und andere Samm⸗ 
lungen waren jedoch bisher wenig zugänglich, da die „Macica“ kein 

eigenes Haus beſaß. Nach längeren Berakhungen beſchloß man ein 
Haus zu erbauen, in welchem nicht nur die Sammlungen der „Ma⸗ 
eica“ untergebracht werden können, ſondern ſich auch ein großer Saal 
für ſerbiſche Vereine, Konzerte und Vorleſungen, Wohnungen, und 
Kaufläden und ſchließlich eine Druckerci befinden, damit die „Macſca“ 
von ae E wäre. 10 
as Komite der „Macica” glaubt ein Haus von großem Umfange 
erbauen zu müſſen, deſſen Einkünfte nicht nur die ee der Fr 
theken decken, ſondern dieſelben zugleich amortifiren ſollen, damit matt. 
mit der Zeit die ſerbiſche Literatur, die Literaten und die Studenten 
unterſtützen könnte, um dadurch dem Mangel an gebildeten Leuten ab⸗ 
zuhelfen. Im J. 1873 kaufte die „Macica” ein Grundſtück mitten in 
der Stadt für 20,000 Thaler. Für die Hälfte dieſer Summe garan⸗ 
tiren die Mitglieder des Komites, die andere Hälfte iſt durch Samm⸗ 
lungen einiger Herren⸗Slaven aufgekommen. Im Frübfabr beginnen 
wir den Bau des neuen Hauſes, deſſen Koſten auf 35,000 Thlr. veran⸗ 
ſchlagt find. Die uns bisher angebotene zinsloſe Anleihe von 14,000 


e 4 505 1 
Da wir bei den verbrüderten Polen in anderen Landestheilen de⸗ 
reits Unterſtützung gefunden haben, ſo wenden wir uns 1 Eu 
geehrte Stammperwandte mit der Bitte, uns zur Erreichung unſerer 
Ziele und Arbeiten zu unterſtützen, welche uch befto mehr 
N 1 8 Abr. ie de Men = Doebitd ſeid. D L au 
allein darauf beſchränkt ſich die Aufgabe des neuen Gerandes. Be 
Euch giebt es noch andere nationale Inſtitute, unſer Häuflein iſt je⸗ 
doch ſo klein, daß es ſich nur um einen Heerd ſammeln kann, welcher 
alle erwärmen ſoll. Dieſes Haus fol das Centrum fern, in welchen 
unſeres Volk, welches keinen Adel, keine Mäcene hat, welche es in 
ſeinen Bemühungen unterſtützen und auf dem den Slaven vo geſchrie⸗ 
3 Wege er nr gl a Vertrauen auf Eure Hilfe, 
glauben wir nicht vergebens Euch die Bruderhan 

Banken, im DEE: a is Band entgegenzuftzeden. 
Im Auftrage des Komites der Macica Serböta” 
E. Smoler, 1 Präſes. M. Hornik, 2. Präſes. 
Ob dieſer Appell der „ſtammverwandten Wenden“ bei den Polen 
gerade großen Anklang finden wird, iſt ſehr zweifelhaft. Die Polen 
haben gegenwärtig vollauf mit ſich zu thun und an fortwährenden 
Sammlungen zu allen möglichen Zwecken fehlt es bei ihnen auch nicht. 
Dabet fallen dieſelben gewöhnlich noch ſehr mager aus, da der reiche 
polniſche Adel ſich denſelben gegenüber meiſt ſebr zugeknöpft verhält, 
wie dies aus den Sammlungen zum polniſchen Theaterbau hervorgeht. 
Reiche Magnaten in unſerer Provinz, denen es ein Leichtes geweſen 
wäre, das ganze Theater aus eigenen Mitteln berzuſtellen, glaubten 
ihrem Patriotismus genügt zu haben, wenn ſie Theateraktien in Höhe 
von 100-200 Thlr. nahmen. Sie dürften daher noch weniger geneigt 
fein, die panflaviſtiſche Propaganda der Wendenführer mit pekuniären 


Mig 8 ehe Be ef ch die polniſche B 

g er „ſerbiſche“ Beſu e polniſche Begeiſterung geweckt hat 
hieß es, daß eine polniſche Deputation den Beſuch der Abzeſandten — 
Brudervolkes in Bautzen erwidern würde. Seitdem verlautet aber 
nichts mehr davon, und ſie wird wohl auch nicht eher zu Stande kom⸗ 
men, als bis die Polen ein paar tauſend Thaler zur Unterſtützung der 
Serben ihrer Deputation werden mitgeben können. Denn dies ſcheinen 
die Wenden zu erwarten. 
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Deuntſchland. 

A Berlin, 22. Januar. In einer Verfügung vom 16. d. M. 
hat der Miniſter des Innern ſich dahin ausgeſprochen, daß die den 
Amtsvorſtehern ertheilten Aufträge in Expropriationsſachen 
für Eiſenbahnzwecke nicht in den Bereich derjenigen Geſchäfte fallen, 
welche denſelben durch die Vorſchriften der Kreisordnung als Angele⸗ 
genheiten der Amtsverwaltung zugewieſen worden ſind und für deren 
Beſorgung die Amtsvorſteher eine Amtsunkoſten⸗Entſchädigung aus 
der Kaſſe des Amtsbezirks erhalten. Demnach haben die Amtsvor⸗ 
ſteher für die von ihnen in ſolchen Angelegenheiten unternommenen 
Geſchäftsreiſen eine beſondere Entſchädigung an Reiſekoſten und Tage 
geldern in Anſpruch zu nehmen. — Es iſt zur Kenntniß des Miniſters 
des Innern gelangt, daß die nach Rußland reiſenden 
Deutſchen in vielen Fällen es immer noch unterlaſſen, ihre Bäffe 
mit dem erforderlichen Viſa verſehen zu laſſen, und daß, da die ruſſi⸗ 
ſchen Behörden nach den Vorſchriften des dort beſtehenden Paß⸗Regle⸗ 
ments nicht in der Lage ſind, in dieſen Fällen das Ueberſchreiten der 
ruſſiſch⸗polniſchen Grenze zu geſtatten für die betreffenden Reiſenden 
aus der Nichtbeachtung der bezüglichen Beſtimmung ſelbſt verſchuldete 
Nachtheile erwachſen. Im Anſchluſſe an eine vor Kurzem ergangene 
Verfügung find die Provimialbehörden durch den Miniſter des Innern 
veranlaßt worden, die Beſtimmung, nach welcher die Päſſe der nach 
Rußland reiſenden Deutſchen mit dem Viſa eines ruſſiſchen diplomati⸗ 
ſchen oder konſulariſchen Vertreters im Auslande verfehen fein müſſen, 
in geeigneter Weile den mit der Ertheilung von Auslandspäſſen be⸗ 
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auftragten diesſeitigen Behörden, ſowie dem Beiheiligten Publikum in 


Erinnerung zu bringen. — Von Seiten des Vorſtandes des deutſchen 


Land wirthſchafts⸗Raths iſt an das Reiche kanzleramt eine Eingabe ge⸗ 


richtet worden, welche ſich auf die Aufhebung der Beſchränkungen für 
die Einfuhr von Schlachtvieh aus Deutſchland nach England 
bezieht. Die Angelegenheit war in der letzten Seſſion im Plenum des 
deutſchen Land wirthſchafts⸗Raths berathen und wurde beſchloſſen, an 
das Reichskanzleramt die Bitte zu richten, nochmals zu erwägen, ob 
es nicht möglich ſei, die von der internationalen Konferenz zur Erzie⸗ 
lung eines gleichförmigen Vorgehens gegen die Rinder peſt zu Wien 
im Jahre 1872 für erforderlich erachteten Garantien zu ſchaffen, um 
auf Grund derſelben die Aufhebung der jetzigen Einfuhr⸗Beſchränkun⸗ 
gen für deutſches Vieh von der großbritanniſchen Regierung zu er⸗ 
wirken. 


2 


Berlin, 22. Januar. Der preußiſche Staatshaushaltsetat 
liegt jetzt — abgeſehen vom Kultusminiſterium und der Eiſenbahnver⸗ 
waltung — auch im Einzelnen vor. Es ſei daraus Folgendes her⸗ 
vorgehoben: Das bekanntlich in ſeinem inneren Durchbau erſt halb 
vollendete „Welfenſchloß' im Hannover, welches jetzt zum preu⸗ 
ßiſchen Domanialvermögen gehört, ſoll für die dortige polytechniſche 
Schule eingerichtet werden. — Für die jetzt in der Kloſterſtraße zu 
Berlin belegene Gewerbeakademie beabſichtigt man einen 


ſtattlichen Neubau an der Königgrätzer⸗Straße unter Hinzunabme 


eines Theils des Herrenbausgartens, der vormals von der Porzellan⸗ 
Manufaktur benutzten Grundſtücke und eines Theils vom Garten des 
Kriegs miniſteriums aufzuführen. Die Baukoſten ſollen ſich auf 4% 
Millionen M. belaufen. Bekanntlich beabſichtigte man eine Zeit lang 
auf dieſem ſchönen, hinter dem gegenwärtigen Reichstagsgebäude be⸗ 
legenen Platz das neue Reichstagsgebäude aufzuführen. — Für 
Kanalbauten ſind ſtatt 12 Millionen M. pro 1874 im neuen 
Etat nur etwa 4 Millionen M. ausgeworfen. Die größeren im vo⸗ 
rigen Jahre datirten Kanalprojekte ſcheinen entweder noch nicht in 
Angriff genommen oder wieder aufgegeben zu ſein. — Zwiſchen dem 
Reichskanzleramt und dem preußiſchen Handelsminiſterium ſchweben 
Verhandlungen über die anderweitige Regelung der Fabrik⸗ 


Inſpektion, ſowohl was die Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter 


= 60,000 Thlr. Schau prämien an. Jetzt ficht der Etat „zu Prämien 
fluür Pferderennen, zu Schaufrämien, zu Prämien für den Import 


of 


n 


von Vollblut = Zuchtpferden und 


Zwecken“ 80,000 Thlr. (240.000 M) vor. 


als was die Beaufſichtigung der gewerblichen Anlagen im Allgemeinen 
in Betreff ihrer geſundheitlichen Beſchaffenheit anlangt. Vorläufig 
ſollen die Inſpektionskräfte durch eine Anzahl diätariſch anzunehmen ; 
der Perſonen vermehrt werden. — Die Schutzmannſchaft 
in Berlin wird wieder um 10 Lieutenants und 270 Mann ver⸗ 
mehrt und erreicht damit einen Beſtand von nahezu 2500 Köpfen. — 
Damit die Gensdarmen weniger in Verſuchung kommen, ſich 
auf ihren Patrouillengängen traktiren zu laſſen, erhalten ſie jetzt 180 
Mark Zehrgelder jährlich. Außerdem erfolgt ihre Montirung und 
Ausrüſtung künftig vollſtändig auf Staatskoſten. Es hat ſich nämlich 
für die Gensdarmerie ein bedenklicher Mangel an Bewerbern heraus⸗ 
geſtellt. — Den Standesbeamten werden für Ausfüllung von 
je 100 Zählkarten zu Zwecken des ſtatiſtiſchen Bureaus je 10 M. Ent⸗ 
ſchädigung aus der Staatekaſſe zugeb.lligt. — Die Prämien für 
Pferderennen (51,000 Thlr.) wurden bekanntlich im vor. Jahre 
nicht bewilligt. Nachträglich wies ein beſonderer Geſetzentwurf für 


zu anderen dahin gehörigen 
it 


er Interimstheater. 


5 Zum Beneſiz für den Oberregiſſeur Herrn Bade witz gelangte 
am Freitag eine kleine Novität, das einaktige Luſtſpiel „Lift gegen 


BVorurtbeil' von Carl Mallach o w, zur erſten Aufführung 


* 


der's luſtigen Tannhäuſer unmös lich als eine ſolche gelten laſſen 


* 


Herr Mallachow iſt ein geborener Poſener, und wir haben ſeiner dra⸗ 
matiſchen Thätigkeit bereits früher in dieſen Blättern gedacht. Das 
genannte Opusculum war fein erſter derartiger Verſuch und als ſol⸗ 
cher verdient es Anerkennung. Es verräth Bühnengeſchick und eine 
gewiſſe Leichtigkeit in der Handhabung des Dialogs. Die Intrigue 
freilich, welche der Autor ſchürzt, iſt ſehr durchſichtig, und der Aus⸗ 
gang ſchon nach der Expoſitionsſzene für den Zuſchauer gar nicht zwei⸗ 
felhaft. Gleichwohl unterhält das kleine Stück eine kurze halbe Stunde 
hindurch ganz artig, und ſeine Wirkung wird ſich da erhöhen, wo ihm 
eine pointirtere Darſtellung zu Theil werden kann. Bei uns iſt eine 
ſolche, nach Lage der Verhältniſſe, gegenwärtig nicht zu ermöglichen, 
womit keineswegs geſagt ſein ſoll, daß die betreffenden Darſteller ſich 
nicht redich Mühe geben. Die Beſetzung der Rollen durch Frl. Eck⸗ 
ſtein (Leopoldine) und die Herren Bade witz (Dr. Lindner), Willi 
(Sternfeld) und Winds (Cronau) war angemeſſen, nur für Lind⸗ 
ner's Nichte Lucie hätten wir eine andere Vertreterin gewünſcht. Frl. 
Sandorié, welche fie fpielte, brachte dafür doch gar zu wenig — 
Empfindung mit. 

Das Publikum nahm die Novität freundlich auf und begrüßte 
den Benefiziaten beim erſten Auftreten. Die ungenannte Dienerin 
im Stück, welche von einer ebenſo ungenannten Dame dargeſtellt 
wurde, möchten wir darauf aufmerkſam machen, daß es nicht üblich 
iſt, häusliche Verrichtungen im Ballkleid — natürlich ausgeſchnitten — 
und mit lang herabwallendem Haar vorzunehmen. E. 


Wenn man eine Parodie als die ins Lächerliche gezogene Her⸗ 
abſetzung einer ernſten Schöpfung betrachtet, fo wird man Bin⸗ 


können. Die Bezeichnung Parodie iſt eben im Laufe der Zeit eine Art 
Kollektivbegriff für allemöglichen Schnurrpfeifereien geworden, die man 
nicht gut anders zu rubriziren wußte. Binder iſt unendlich weit davon 
entfernt, die Schwächen der Wagner'ſchen Partitur — angenommen, 
daß ſolche überhaupt vorhanden — geißeln zu wollen, oder zu 
können, was doch der einzige Zweck einer wirklichen Parodie ſein 
müßte, er begnügt ſich vielmehr damit, nach wieneriſcher Art einen 
Jux zu machen. Scene für Scene folgt er der Wagner'ſchen Dichtung 
und erlaubt ſich, abgeſehen von einigen unbedeutenden und harmloſen 


Anſpielungen auf die Zukunſtsmuſik, niemals einen wirklichen Witz, 


— 


oder gar eine beißende Satyre in muſikaliſcher Hinſicht. Venus iſt in 


dem Libretto, welches der Binder'ſchen ſoi diſant Compoſition zu 
Grunde liegt und deſſen Fabrikant ſich fürſichtiglich in Anonymität 
hüllt, eine Art Schenkmamſell, Tannhäuſer ein verliebter und ka⸗ 
lauernder Bummler, die Eliſabeth ein mannstolles Frauenzimmer, 
welches an beſonderen Eigenthümlichkeiten nur die beſitzt, a la Zjabella 
womöglich eine ganze Nation umarmen zu wollen, der Landgraf iſt 
ein alter Sünder aber ein „guter Kerl“, der auf Tannhäuſer's Be⸗ 


Zucht anderer landwirtbſchaftlicher Thiergattungen, insbeſondere die 
Präm iir ung von Rindvieh, iſt ein beſonderer Fonds von 
189 000 Mark neu geftiftet. — Die See handlung hat im Jahre 
1873 einen Reingewinn von 1,335,260 Thlr. erzielt; ihr Kapitalkonto 
wies ultimo Dezember 1873 14.264.580 Thlr. auf. Der Kaſſenumſatz 
der Seehandlung betrug 1062 Millionen Thaler, der Buchumſatz 2252 
M üllionen Thlr. Der Umfang der für Rechnung des Reichskanzler⸗ 
amts zur Abwickelung der Milliardenrechnung mit Frankreich zur Fun⸗ 
dirung des Invalidenſonds u. ſ. w. bewirkten Geſchäfte belief ſich auf 
421 Millionen Thaler, wobei an Zinſen für das Reich durch Vermit⸗ 
telung der Seehandlung 3,036 715 Thlr. erworben wurden. Zur 
vorübergehenden Nutzbarmachung der Reichsfonds wurden 49 Mil⸗ 
lionen Thaler Lombarddarlehen gewährt und 15 Millionen Thaler 
Wechſel diskontirt. Nach den Grundlagen des Münzetats 
ſollen in den 3 preußiſchen Munzen 1875 geprägt werden 
nur für 50 Millionen Mark Goldſtücke, dagegen für 46 Millionen 
Mark Fünfmarkſtücke, für 22 Millonen Mark Einmarkſtücke, für 4 
Millionen M. Zwanzigpfennigſtücke und für 3 Millionen Nickel⸗ und 
Kupfermünzen. Die Münzverwaltung rechnet, daß ihr die vom Reiche 
zu gewährenden Münzvergütungen einen Reingewinn von 291,370 M. 
übrig laſſen würden. — Eine Veräußerung von Staatsberg⸗ 
werken oder Hütten werken hat weder im laufenden Jahre 
ſtattgefunden, noch liegt es in der Abſicht den Verkauf irgend eines 
der fiskaliſchen Etabliſſements im nächſten Jahre herbeizuführen. Das 
Berg⸗ und Hüttendepartement ſieht pro 1875 einen Ueberſchuß von 27 
Millionen M. vor. Im Jahre 1875 hat der Ueberfchuß 51 Millionen, 
im Jahr 1872 35 Millionen M. betragen. Im Jahre 1874 haben die 
Debitsverhältniſſe ſich zeitweiſe recht, unzünſtig geſtaltet; nur durch 
rechtzeitig herbeigeführte Preisermäßſgungen iſt es gelungen, die Nach⸗ 
frage wieder zu beleben, fo daß im Großen und Ganzen noch ein 
Ueberſchuß in Höhe des pro 1875 in Aueſicht genommenen Betrages 
erzielt iſt. — Die ſogen. „Bergpartei“ in der hieſigen Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung, Melde ſich bisher demokratiſche 
Fraktion nannte, hat unter der Bezeichnung „Fraktion der Linken“ ein 
dem Fraktionsſtatat der Fortſchrittspartei nachgebildetes Statut ange⸗ 
nommen. 
— Stadtverordn. Prof. Gueiſt hat an die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung folgendes Schreiben gerichtet: 
„Schon ſeit mehreren Jahren iſt mir die Erfüllung der Obliegen⸗ 
heiten eines Stadtverordneten nur in unvollſtändiger Weiſe möglich 
eweſen neben den langdauernden Sitzungen des Reichstages und des 
bgeordnetenhauſes, neben einem akademiſchen Lehramt und Verwal⸗ 
tungsamt, neben zahlreichen anderen unabmeisbaren Berufsgeſchäften. 
Mit dem heutigen Tage tritt hinzu meine Betheiligung an der Geſetz⸗ 
Kommiſſion des deutſchen Reichstages, welche den ganzen Zeitraum 
von einer Seſſion zur anderen ausfünt und mich zur Niederlegung 
meines Amtes als Stadtverordneter nölhigt, um einem anderen Ver⸗ 
treter Platz zu machen, welcher ſeine Zeit möglichſt ungetheilt den Auf⸗ 
gaben unſerer mächtig wachſenden Gemeinde zu widmen vermag. Ich 
darf dieſer ergebenſten Anzeige den Ausdruck des aufrichtigen Dankes 
hinzufügen für die zahlreichen Beweiſe des perſönlichen Wohlwollens 
und eines mich hoch ehrenden Vertrauens, welche ich im Laufe 
von nun beinahe 27 Jahren im Dienſte der Stadt erfahren habe. 
Ebenſo werden die freundſchaftlichen Beziehungen zu ſo vielen Män⸗ 
nern, welche durch ihre uneigennüßige und pflichttreue Hingabe an das 
Gemeinweſen ein in den heutigen Großſtädten ſeltenes Beiſpiel bürger⸗ 
licher Tugenden geben, zu den unvergeßlichen Erinnerungen meines 


Lebens gehören. 
Berlin, den 18. Jannat 1878 
a 56 


Dr. Gneiſt, 


. en FE eter.“ 


— Stadtveror 
kenntuiß, er (Tannhäuſer) habe im Venusberg gekneipt, im Tone des 
Bedauerns äußert: „und ich, der Landgraf, komm' zu ſo was nicht!“ 
Aehnlich verhält ſich's mit den übrigen Figuren. 

In muſikaliſcher Hinſicht iſt von relativem Intereſſe erſtens die 
Ouverture und zweitens die Erzätlung des Tannhäuſer im dritten 
Akt. Hier verſucht Binder wirklich einmal zu parodiren, es hat aber 
mit der guten Abſicht ſein Bewenden, denn es kann wohl kaum frag⸗ 
ich erſcheinen, daß Wagner's Pilgerchor Weber's „durch die 


Wälder, durch die Auen“ an muſikaliſchem Werthe hun⸗ 
dertfach überlegen iſt. Ganz abgeſehen aber hiervon paro⸗ 
dirt man doch nicht einen Chor durch eine durchaus 


unverwandte Arie. Das iſt Blödſinn, aber kein amüſanter. Streicht 
man aus den übrigen Theilen der Binder'ſchen „Compoſition“ die 
aus der Wagner'ſchen Partitur direkt abgeſchriebenen Stellen heraus, 
ſo bleibt gar kläglich wenig übrig: ein Schnadahupfle, eine Tanz⸗ 
muſik und einige abgeänderte Volkslieder. Trotzdem amüſirt man 
ſich aber Alles in Allem genommen ganz leidlich während der Auf⸗ 
führung, vorauszeſetzt, daß man den guten Willen hierzu mitbringt. 
Man lacht und das muß genügen. 

Von ungemein komiſcher Wirkung auf den Mufilverftändigen, 
namentlich den Wagnerkenner, iſt die Ouvertüre, wenn auch die chro⸗ 
matiſchen Sechszehntelgänge der Geigen, welche die Volksmelodie 
begleiten, nicht, wie man uns irrthümlicher Weiſe angegeben hatte, 
von unten nach oben, ſondern umgekehrt (ganz wie bei Wagner) ge⸗ 
ſchrieben ſind. Die Ausſtattung des Stückes erwies ſich den hieſigen 
Verhältniſſen mehr als entſprechend. 


Geſpielt und geſungen wurde im Allgemeinen recht gut, eine 
Kritik kann aber bei der Aufführung eines derartigen, parodiſtiſchen 
Machwerks recht wohl unterbleiben. Der Benefisiat Herr Oberregiſſeur 
Badewitz erwarb ſich als „Hirtenknabe“ (Baßbuffo!]) mit feinem 
g-dur-Ledchen („Frau Holda kam aus dem Berge hervor u. ſ. w.“), 
ſowie durch feine kurioſe Markirung der bekannten Schalmei-Figur 
(bei Binder: Fagot) reichen Beifall. I. 


— 


Braut in Haaren. 


Eine Erzählung aus dem Gebirge, von Hans Adolf Münnich. 
Jena, Hermann Coſtenoble. 
1074. 


Wir pflegen literariſche Novitäten an dieſer Stelle nur dann zu 
beſprechen, wenn ſie in irgend einer Weiſe von mehr als gewöhnlicher 
Bedeutung ſind. Bei dem vorliegenden Buche war für uns noch ein 
anderer Umſtand maßgebend. Der Autor deſſelben lebt, wie man 
uns ſagt, in Poſen; da verlohnt es ſich in der That, auf ſein Werk 
näher einzugehen. 

Herr Münnich hat übrigens die Kritik nicht zu fürchten. Wir ha⸗ 
ben ſein Buch mit regem Intereſſe geleſen und uns in mehrfacher 
Hinſicht daran erfreut. Vielleicht legt er dieſem Umſtande einigen 
Werth in der Erwägung bei, daß wir keineswegs zum leicht befrie⸗ 
digten Publikum gehören. 


Die bisherige demokratiſche Fraktion der Stadtverordueten⸗Ver⸗ 
ſammlung hat ihre Statuten einer Reviſion unterzogen; ſie nennt ſich 
fortan Fraktion der Linken. Ueber den Inhalt der neuen Sta⸗ 
tuten entnehmen wir der „Voſſ. Ztg.“ Folgendes: 2 

Der Zweck der Fraktion iſt nach 8 1. gegenſeitige Informirung 
und Berftändigung der Mitglieder über alle Berathungsgenſtände der 
Stadtverordneten Berfammlung. — Die Mitgliedſchaft wird nach 8 2 
durch die einfache Erklärung zum Beitritt vermittels Unterſchreibung 
der Statuten und Zahlung des beſtimmten Beitrags bedingt. — Der 
Vorſtand der Fraktion ift nach $ 3 fortan aus einem Vorſitzenden, zwei 
Beiſitzern, einem Schriftführer und einem Säckelmeiſter zuſammenge⸗ 
fegt. — Die Verſammlungen der Fraktion werden auf Grund des 8 4 
nach einem am 2. Januar jeden Jahres feſtgeſtellten Vorentwurf ge⸗ 
regelt, und bilden die Beralhungsgegenſtände etwa geſtellte Anträge 
und die Tagesordnung der nächſten Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
Verſamm ung. Ein zu dieſem Paragraphen geftellter Zuſatzantrag, in 
jedem Monat mindeſtens eine Extraſitzung zur Vorausverhandlung all⸗ 
gemein wichtiger oder prinzipieller Fragen und Angelegenheiten anzu⸗ 
beraumen, bat in dieſer Form keine Annahme gefunden und bleibt bei 
Erfordern und Bedarf die Berufung zu derartigen Verſammlungen 
dem Vorſtande vorbehalten, wie dieſelbe gleicherweiſe auch, auf den An⸗ 
trag von fünf Mitgliedern erfolgen muß. Neu iſt noch, daß ferner⸗ 
bin in den Sitzungen der Fraktion ein Protokoll und eine Brä- 
ſenzliſte geführt werden follen. Am bedeutſamſten jedoch erſchein: 
die Aenderung, welche der wegen der in ihm enthaltenen Beſtimmung 
der Zuläſſigkeit von bindenden Beſchlüſſen während der letzten Stadt⸗ 
verorxonetenwahlen fo vielfach angefochzene 8 5 jetzt 7 erfahren hat. 
Derſelbe lautet nunmehr: „Die Fraktion beſchließt mit abſoluter Ma⸗ 
jorität. Wenn bei prinzipiell wichnigen Sachen ein Mitglied diſſen⸗ 
liren zu müſſen meint, fo hat es dies anzuzeigen oder wenn es in der 
betreffenden Sitzung nicht gegenwärtig geweſen fein follte, dies 
fpäter mitzutbeilen und feine abweichende Meinung, reſp. Abſtimmung 
zu begründen.“ 

— Das heute exſchienene „Yuftis Miniſtertalblatt“ 
enthält folgende Perſonalveränderungen: Der Ober⸗Tribunalerath 
Friedrich iſt zum Mitgliede der Juſtiz-P üfungs Kommiſſ. ernannt. 
au Kreisger«Direlt. find ernannt: Die Kreisger.⸗Räthe Dütſchke in 

eig bei dem Kreisger. in Lübbecke, Rave in Tarnowitz bei dem Kreit⸗ 
Fand in Calbe a. d. S., Reimann in Görlitz bei dem Kreisgericht in 
Landeshut, Schmauch in Gneſen bei dem Kreisger. in Soldin, Wittto 
in Stallupönen bei dem Kreisger. in Heydekrug, Güthe in Junowrac⸗ 
law bei dem Kreisger. in Groltkau. Der Dirigent der Gerichts De⸗ 
putation in Schwelm, Kreisr. Schulte, iſt zum Kreisger.⸗Rath ernannt. 
Der Kreisrichter Bröde zu Berent i. W. iſt an das Kreisgericht in 
Graudenz beriegt. ge reierichtern find ernannt: Die Ger.⸗Aſſeff. 
Fabricius bei dem Kreisger. in Schlochau, mit der Funktion als Ger. 
Kommiſſ. in Baldendurg, und Fromme bei dem Kreisger. in Lübben 
uit der Funktion als Ger.⸗Kommiſſ. in Liebroſe. Zu Amtsrichtern 
find ernannt: die Gerichts Aſſeſſ. Schmidt und mit Verwaltung der 
zweiten Amtsrichterſtelle in Jork beauftragt, und Grothaus bei dem 
Amtsger. in Oſterholz. Dem Kreiöger.- Rath Ficker in Münſter iſt die 
nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juftizdienſt ertheilt. Der Kreisger.⸗ 
Rath von Detten in Recklinghauſen, und der Kreisger.⸗Rath Hempfing 
in Hanau ſind geſtorben. Der Rechtsanwalt und Notar dei dem 
Stadt und Kreisger in Magdeburg, Juſtizrath Weber, iſt zum Rechts 
anwalt bei dem Appell.⸗Ger. daſelbſt, unter Belaſſung des Notariats 
im Depart. deſſelben, ernannt. Der Advokat Simon in Hannover ift 
zum Anwalt bei dem Oberger. daſelbſt, mit Anweiſung feines Wohn⸗ 
ſitzes in Hannover ernannt. Der Oberger. Anwalt Stoeber in Han⸗ 
nover und der Notar Schümmer in Aachen find geſtorben. Zu Aff 
ſind ernannt: Die Ref. Dr. Scholz, Bergmann im Bezirk des Kam⸗ 
mercer. Bürner im Bezirk des Appell⸗Ger. zu Celle, Wiopermann im 
Bezirk des Appell⸗Ger. zu Caſſel. Dem Ger.⸗Aſſ. Mack in Cöln iſt 
behufs ſeines Uebertritts zur Verwaltung der indirekten Steuern die 
nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt. 

Breslau, 22. Januar. Das „Schl. Kirchenblatt“ ſchreibt: „Nach⸗ 
dem es der Regierung nicht gelungen iſt, die Pfarrei Landsberg 
a. W. ſtaatlich durch die Wahl der Gemeinde zu beſetzen, kehrt ſie zu 
der früheren bewährten Maßregel zurück und bat neuerdings dem 


Die Ac beit iſt eine in ihrer Art originelle Erſcheinung, weder 
Roman noch Novelle im üblichen Sinne — ein literariſches Genrebild 
Wer von ihr ſtarken Nervenreiz, grelle Wirkungen erwartet, wird ſich 
getäuſcht finden. Das Ganze macht den Eindruck eines guten lyriſchen 
Gedichts und ſetzt wie dieſes Sammlung und Empfänglichkeit voraus 
Damit iſt ſchon angedeutet, daß es ſich hier um einen ſehr einfachen 
Stoff handelt — ſo einfach, daß er in der That nur Wenige zur Be⸗ 
handlung anlocken dürfte. Um fo bedeutſamer erſcheint die Ausfüh⸗ 


rung. 

Herr Münnich iſt augenſcheinlich bei verſchiedenen Poeten mit 
Erfolg in die Schule gegangen. Paul Heyſe oder Hermann Grimm 
mag er die künſtleriſche Form, Theodor Storm oder Wilhelm Jenſen 
die Sinnigkeit der Betrachtung und die Sorgfalt der Detailmalerei 
verdanken. Und doch ift, was er bietet, originell: durch die Behand⸗ 
lungsweiſe, welche realiſtiſche und poetiſche Elemente in ſich vereinigt, 
durch die Art, wie der Verfaſſer einfach menſchliche Vorgänge mit der 
„todten“ Natur in Verbindung bringt. Bekanntlich iſt es das Beſtre⸗ 
ben einer großen Anzahl deutſcher Lyriker geweſen, die Natur zu bele⸗ 
ben, d. h, dem ordnungsmäßigen Lauf der Dinge einen tieferen Sinn, 
eine Art Seele beizulegen. Je nach der ſubjektiven Stimmung wurde 
die Natur entweder als heiter oder als traurig geſchildert, ſie nahm 
in der Anſchauung des Dichters Theil an feinen Freuden oder 
Schmerzen und trug deshalb den gleichen Charakter. Herr Münnich 
verfährt ganz ebenſo, nur geht er noch einen Schritt weiter. Er be⸗ 
lebt nicht nur die Bäume, die Blumen, den Waſſerfall u. f. w. — er 
giebt ihnen und noch viel anderen Dinzen auch Sprache und läßt ſie 
ihre Meinung über die Perſonen und Ereigniſſe ſeiner Geſchichte aus⸗ 
ſprechen. Dadurch kommen märchenhafte Elemente in Vorgänge des 
gewöhnlichen Lebens — und dagegen ließe ſich Unterſchiedliches ein⸗ 
wenden, wenn der Autor unbewußt, poetiſch naiv Derartiges geſchaffen 
hätte. Das trifft jedoch nicht zu. Der Verfaſſer iſt mit vollem Be⸗ 
wußtſein zu Werke gegangen, das zeigt ſich deutlich daran, daß er 
derartige Momente faſt immer da eintreten läßt, wo er beſondere 
Wirkungen hervorzubringen wünſcht. Höchſt charakteriſiiſch iſt in 
dieſer Beziehung die Art, wie er z. B. den unruhigen Schlaf eines 
von Gewiſſensbiſſen gequälten jungen Mädchens ſchildert. Sehr viele 
Autoren würden einfach geſagt baben: „Gretel ſchlief ſehr unruhig. 
Sie warf ſich bin und her und hatte böſe Träume. Ohne zu wollen, 
erinnerte fie ſich deſſen, was Wolf, ihr Liebhaber, für fie getban, al 
der zahlreichen Beweiſe ſeiner Liebe“ Herr Münnich macht das an⸗ 
ders. Er zeigt uns äußerſt diskret das ſchlummernde Mädchen und 
ſetzt darauf den ganzen im Zimmer befindlichen Apparat in Bewe⸗ 
gung, um uns von jenen ſchlimmen Träumen Kenntniß geben zu 
laſſen. Da müſſen ſich die Tiſche und Stühle der Zeit erinnern, wo 
fie. noch als Bäume im Walde ſtanden, bis Wolf, der Liebhaber Gre⸗ 
tels, kam und fie zu dem machte, was ſie find. Die Blumen erzäb⸗ 
len, wie ſie Wolf für Gretel gepflückt, die Pfauenfeder und ein golde⸗ 
nes Kreuzchen machen klar, daz auch fie vom Wolf berrühren; cd 
kommt ſogar zu einer Unterhaltung verſchiedener Gegenſtände, die ſich 
natürlich gleichfalls zu Vorwürfen für das Mädchen geſtaltet. Das 
durch wird in unzweifelhaft finniger Weiſe das geſchaffen, was man 


Herrn Fürſtbiſchof eine neue Strafe von 150 Mark wegen Nicht⸗ 
befegung der Pfatrei angedroht, falls die Beſetzung nicht binnen 6 
Wocen erfolge. : 

Fulda, 21. Jannar. Die Alumnen des Prieſterſe⸗ 
minars haben dem Regierungsbefehl Folge geleiſtet. Die „Germ.“ 
ſchreibt: 

Heute Vormittag gegen 410 Uhr beſuchten die Alumnen des hie⸗ 
ſigen Briefterfemtnors moch einmal gemeinſchaftlich die Grabſtätte des 
b. Bonifacius und das Grab unſeres hochſeligen Biſchofs, beteten an 
beiden Orten längere Zeit, und verließen ſodann kurz vor der abge⸗ 
laufenen Feift das Seminar, um ſich in ihre reſp. Heimath zu bege⸗ 
ben. Daß ſie es auf eine zwangsweiſe Abführung, wozu ſie geſtern 
noch alle bereit waren, nicht ankommen ae „iſt dem Ein: 
fluſſe von einer höheren Stelle zuzuſchreiben, welche ſchon wie⸗ 
derbolt ſich für unliebſame Gefälligkeiten ſchlechten Dank der „Kultur⸗ 
kämpfer“ geholt hat. 

Die „Germania“ erlaubt ſich hiermit, dem Bisthumsverweſer 
Hahne einen öffentlichen Rüffel zu ertheilen, weil er in einer poli⸗ 
tiſchen Angelegenheit nicht ſtreng nach der jeſuitiſchen Parole ger 
handelt hat, welche, Skandal um jeden Preis!“ zu ſein 
ſcheint. 

Paderborn, 21. Januar. Dem chem. Biſchof Martin wurde 
bei ſeiner Entlaſſung aus dem hieſigen Gefängniß folgendes Schrift⸗ 


ſtück behändigt: 5 
Entlaſſungsſchein. 2 

Der unten fianalifirte Biſchof Dr. Konrad Martin aus Pader⸗ 
born iſt wegen geſetzwidriger Uebertrugung geiſtlicher Aemter zu ſechs 
Wochen Gefängniß und achtlehn Wochen Haft verurtheilt, nach Ver⸗ 
büßung dieſer fämmtlichen Strafen heute der bisherigen Haft enilaſſen 
und wird angewieſen, dieſen Schein ſowohl der hieſigen Poltzeibes 
hörde als auch bei feiner Rückkehr nach Hauſe der Polizeibehörde 
ſeines Wohnortes bei Vermeidung einer angemeſſenen Gefängnißſtrafe 
vorzuzeigen. a 

Paderborn, den 19. Januar 1875. 

1. 80 Königliches Kreisgericht. Abtheilung 1. 

(L. 

Signalement. 


1) Vor⸗ und Zuname w. v. 

2) Stand oder Gewerbe w. v. 

3) Religion katholiſch. 

4) Alter 62 Jahre. \ I 
5) Größe 5 Fuß 6 Zoll — Strich (Rheinl. 
6) Haupthaare grau. 

7) Bart, ohne. 

8) Augenbraunen hellblond. 

9 Stirn hoch. 

10) Augen graublau. 

11) Naſe ſpitz. 
12) Mund gewöhnlich. 9 
13) Bühne defekt. 


inn ſpitz. 
15) Geſicht länglich 
16) Geſichtsfarbe geſund. 


7) Statur geſetzt. 
18) Been Kennzeichen —. 


Die „Germ.“ bemerkt dazu, daß Herr Martin den Schein der 
vaderborner Polizei nicht präſentiren konnte, da er unmittelbar aus 
dem Gefängniß nach dem Bahnhof zur Reiſe nach Weſel befördert 
wurde. Die vortreffliche Geſundheit ſei „unzweifelhaft eine Frucht der 
zahlreichen innigen Gebete, welche von den Dibzeſanen, und nicht allein 
von dieſen, tagtäglich zum Throne des Allerhöchſten emporgeſandt 
werden.” (Pietiſtiſche Witzelei!) 


Frankreich. 1 
PVaris, 20. Januar. Der Mangel einer definitiven Regierung 


bei Gemälden „Stimmung“ nennt, und nach dieſer Seite hin weiſt 
das Buch mehrere Kabinetsſtücke auf. Zu leugnen iſt freilich nicht, 
daß ſich dieſe, wie eben jede Manier, zuweilen zu ſehr 
vordrängt und dann den vom Verfaſſer beabſichtigten Zweck 
nicht erreicht, ſondern als überflüſſig, vielleicht auch als ſtörend 
empfunden wird. Wenig angenehm berührt auch das na⸗ 
mentlich gegen den Schluß bin bervortretende Beſtreben des 
Verfaſſers, fein Ich in den Gang der Erzählung zu verflechten. Der 
Erzähler fol Hinter feinem Werke bleiben, ruhig und objektiv be⸗ 
richten. Es war“ muß ihm erſtes Geſetz der Darſtellung ſein. Herr 
Münnich giebt dieſen Standpunkt aber des öfteren auf und greift 
ſelbſt in die Aktion, indem er Fühlung mit dem Leſer ſucht. Da heißt 
es z. B., wir wollen jetzt das und das machen, wir laufen mit dem 
Milchbuben, weil aber die Lungen keine Dampfmaſchinen ſind, haben 
wir erſt einmal am Wegweiſer halt machen müſſen und uns dabei 
Dom Miltenberger erzählen laſſen, daß es heute im Steigerhauſe ge 
dackene Pflaumen und Rahmkuchen giebt u. f. w. „Darüber iſt freilich 
ein wenig Zeit vergangen und wir haben des jungen Ehepaares An⸗ 
kunft an der heimiſchen Schwelle verpaßt.“ N 

Wir fragen: wozu ſoll das? Die Einheit der Darſtellung wird 
durchbrochen, und das ift um fo auffälliger, als es dem Verfaſſer, wie 
er an anderer Stelle beweiſt, nicht an Geſchick gebricht, ſcheinbar un⸗ 
mögliche Uebergänge möglich zu machen Der letzte Abſchnitt des 
Buches iſt in Folge ſolcher Zerriſſenheit der ſchwächſte. 

Die Abſicht des Verfaſſers, Natur und Leben zu verbinden, tritt 
nicht etwa gelegentlich zu Tage, ſie iſt vielmehr die Baſis des Ganzen. 
Das Buch erſcheint im Grunde als poetiſche Illuſtration einer Notiz 
des Naturforſchers Robolsky, welche ſo lautet: 

„Der Schwarzkümmel beißt auch Jungfer im Grünen, Jungfer 

im Baſch, Gretel in der Hecke und Braut in Haaren.“ 

Dementſprechend gliedert ſich das ganze Werk in fünf Abschnitte, 
welche die vorgenannten Titel tragen. Dieſe Abſchnitte ſind den fünf 
Akten eines Dramas vergleichbar, und fie entwickeln die Erzählung 
in ganz gleicher Weiſe. 
f in alter Magiſter, ein Sonderling, unternimmt eine Exkurſion 
ius Gebirge, macht dort die Bekanntſchaft eines jungen Bergmannes, 

amens Wolf Frank, und iſt bemüht, für den „Schwarzkümmel“, den 
er ſehr liebt, einen hübſcheren Namen zu finden. Wolf ſchlägt ihm vor, 
Im mit Bezug auf feine Geliebte, Gretel genannt, Jungfer im Grünen“ 
zu tauſen. Aber es finden ſich bald noch andere Namen. Gretel liebt 
war den Wolf, aber fie iſt in Gefahr, von einem ſtädtiſchen Wüſt⸗ 
ing verführt zu werden, weil ihr Vater, der alte Steiger Beit, zu 
ſorglos dreinſchaut — Jungfer im Buſch.“ Wolf leidet, aber er zieht 
ch von ihr zurück. Der alte Magiſter, welcher im Steigerhauſe ſein 
bſteigeguartier genommen hat, führt die Peripetie herbei. Er erzählt 
retel das bisher geheim gehaltene Unglück feines Lebens, daß fein 
einziges Kind durch einen Rous zu Falle gebracht worden ſei, weil er 
zu vertrauensſelig geweſen, und daß jener Rous der — Vater des 
lungen Mannes war, der jetzt dem Gretel Schlingen legt. Der Um⸗ 
lag tritt ein, Gretel erwacht aus dem Rauſch, in den der Wüſtling 
verſetzt und wendet ſich Wolf wieder zu — „Gretel in der Hecke“ 


N 


Der Ausgang iſt nun nicht mehr zweifelhaft. Es wird Hochzeit ge⸗ 


1 
* 


iſt die Lücke, durch welche der Bonapartismus ſeinen Einzug in 
die Herzen hält, und wo die Scham den Neubekehrten noch auf die 
Wange ſteigt, da entſchädigt dieſer Mangel in der That ſelbſt eine 
ſolche Wendung. Bei der Wahl in den Hoch: Pyrenäen operirten die 
Parteigänger Rouher's wie ein organiſirtes Berufsheer, die übrigen 
Parteien wie Bundesbrüder auf einem Schützenfeſte, wo Alles bunt 
durcheinaner geht und die Siegesgewißheit deſto höher ſteigt, je weiter 
man vom Siege entfernt iſt. Dazu kommt, daß Rouher die allge⸗ 
meine Abſtimmung behandelt, wie ſeiner Zeit Paganini. Der 
Bonapartismus wird zu dem mit der Suffrage Univerſel vom 
Landvolke als identiſch betrachtet: wer das Eine wolle, müſſe auch 
das Andere in Kauf nehmen; das Septenmium ſei nicht bloß die 
Unterwerfung unter die Schwarzröcke, ſondern auch die leib⸗ 
haftige Schwäche gegen alles, was noch Mark in den Knochen habe, 
alſo auch gegen die Rothen, denen es an einem ſchönen Morgen 
erliegen könnte; dem gegenüber ſei der kleine Bonaparte, zumal 
unter Rouher's Führung eine ganz andere Bürgſchaft für Ruhe und 
guten Geſchäftsgang. So argumentirt der gemeine Mann, und ſelbſt 
als Echo aus den frommen Kreiſen erſchallt es heute im „Journal des 
Debats“: „Wirklich führen in dieſem Augenblicke die Bonapar- 
tiſten das Hausweſen bei uns; ſie ſind zwar noch nicht dazu gekommen, 
die Geſetze zu machen, aber werden ſie dazu gelangen, wenn ſie nach 
und nach die allgemeine Abſtimmung wiedererobert haben. Unterdeſſen 
regieren ſie in der Verwaltung des Landes und außerhalb derſelben. 
In ihren Händen ift ein Theil des Staates, und fie ſelbſt bilden einen 
Staat, der des anderen fpottet, ihn betrügt und ihn verdrängen wird, 
wenn man nicht Ordnung bineinbringt. Das ift die Wahrheit über 
die jetzige Lage: Das Kaiſerreich iſt nicht todt, weil man eine in 
Wahrheit ſehr wichtige Sache vergeſſen hat, die darin beſtand, nicht 
nur feine Acmee aufzulöſen, ſondern fie auch in die Unmöglichkeit zu 
verſetzen, ſich zu konſtituiren. Sulla kann ſich in Zurückgezogenheit 
wieder in Ruhe aufrichten; ſeine Legionen — wir ſprechen nur von 
denen feiner Beamten — find noch die Herren von Italien, fie er⸗ 
warten ſeine Rückkehr und bereiten ſie vor.“ (Köln. Ztg) 
Paris, 21. Jan. Die Konvention bezüglich des Kanaltunnels 
wiſchen England und Frankreich enthält dem hieſigen Korre⸗ 
ſpondenten der „Times“ zufolge im Weſentlichen nachſtehende Punkte. 
Die Geſellſchaft macht ſich anheiſchig, während der nächſten fünf Jahre 
auf franzöſiſchem Boden mindeſtens 2,000,000 Frs. in Unterſuchungen 
zu verausgaben. Nach fünf Jahren wird ſie das Recht haben, ſich zu 
entſcheiden, ob fie die Konzeſſion aufgeben oder behalten will. Sie ift 
verbunden, ſich mit einer engliſchen Geſellſchaft zu verſtändigen, welche 
mit den nöthigen Vollmachten ausgerüftet iſt, den Bau und die Be: 
fahrung der Strecke zu ſichern. Die Friſt für Ausführung der Ar⸗ 
beiten iſt auf 20 Jahre anberaumt. Die Dauer der Konzeſſion iſt 
auf 99 Jahre, von der Eröffnung des Unternebmens an gerechnet, 
feftgefegt. Die franzbſiſche Regierung macht ſich verbindlich, keine 
weitere Kanaltunnel⸗Konzeſſion während der erſten 30 Jahre vom 
Datum der Eröffnung an zu gewähren. Vorſtehende Bedingungen 
ſind Lord Derby vorgelegt worden und derſelde erklärte, er habe nichts 
gegen dieſelben einzuwenden. Die franzöſiſche Geſellſchaft iſt gebildet 
und die 2,000,000 Frs. find in 400 Aktien von je 5000 Frs. gezeichnet. 
Die Haupt⸗Ingenieure werden auf engliſcher Seite Herr Hawlſhaw, 
und auf franzöſiſcher Herr Lavally, der Generals Unternehmer des 
Suezkanals, ſein. Die Konvention iſt gezeichnet von Herrn Caillaux, 
Miniſter für öffentliche Bauten, und Herrn Michel Chevalier als 
Vertreter der Geſellſchaft. 


halten im Steigerhauſe — und weil der Schwarzkümmel in der Ge⸗ 
ſchichte eine ſo bedeutſame Rolle geſpielt hat, flicht ihn ſich Gretel an 
Stelle der Myrthe ins Haar — „Braut in Haaren“. 

Das Ganze iſt, wie man ſieht, ſinnig genug. Das Buch beſitzt 
prachtvolle Naturſchilderungen und lyriſche Exkurſe. Die pfychologiſche 
Entwicklung iſt wahr, die Charakteriſtik oft plaſtiſch. Namentlich die 
Frauenwelt wird es willkommen heißen. = 


Heder die große Cour, 
welche am Donnerſtag wie alljährlich, zur Eröffnung der Hoffeſte für 
den Winter im kal. Schloſſe zu Berlin ftattfand, entnehmen wir der 
⸗Poſt“ folgende Schilderung: 5 
er weiße Saal bot einen herrlichen Anblick dar, als der Hof 
und feine Gäfte ſich darin zum Concert verſammelt hatten. 

Die Allerhöchſten Herrſchaften mit ihren Hofſtaaten und die Feld⸗ 
marſchälle nahmen an der fenſterloſen Wanpfeite erhöhte Plätze ein, 
Ihnen gegenüber ſaß das Diplomatiſche Corps, die Miniſter mit ihren 
Gemahlinnen und die vornehmſten Damen der Gefellſchaft. Zur 
Rechten waren in erſter Reihe die Fürsten: Herzog von Ujeft, Für 
Hohenlohe Langenburg, Prinz Carl Hobenlohe, Prinz Chriſtian Kraft 
u Hohenlohe, Graf Dito Stolberg Wernigerode placirt, dann die 
Präſidien des Reichstages und der preußiſchen Landesvertretung und 
die Generalität. 

Die Fenſterſeite war den Damen reſervirt und bot einen zauber⸗ 
haften Anblick dar. Es war zum erſten Male befohlen, daß die Da⸗ 
men nebſt der Schleppe einen weißen Schleier im Haare tragen ſoll⸗ 
ten, und wir geftchen, daß dieſe zulfiiße Tracht ſich fehr vortheilhaft 
für die meiſten Damen bewährt hal. 

Ihre Majeſtät trug einen ſchweren Spitzenſchleier und darüber ein 
Diadem von unermeßlichem Werthe in Diamanten und Perlen. Ihre 
Toilette war weiß, ſchwar mit purpurner Schleppe. Die Kronprin⸗ 
zeſſin trug bimmelblauen Sam net und roth. Die Herzogin Wilhelm 
von Mecklenburg dunkelblaue Sammetrobe und Schleppe, während die 
beiden Töchter des Prinzen Friedrich Carl (der ſelbſt wegen ſeines 
beſchädigten Schienbeines dem Feſte fern blieb) wie liebliche Roſen⸗ 
knospen in dieſer ihrer Farbe erſchienen waren. 

Unter dem ſchönen, reichen Flor der Hofdamen fiel uns beſonders 
Gräfin Mira Schlippenbach in einer Duftigen, weißen Toilette auf, 
welche dem bleichen, lieblichen Geſichte der ſchönen Gräfin unendlichen 

auber verlieh. Die jüngſte der Hofdamen — kaum acht Tage im 
Dienſte — Gräfin Jenny Pückler, blickte mit blitzenden neugierigen 
Augen in das ihr noch fremde Gewühl und erntete vielfach Bewunde⸗ 
rung, auch wegen ihrer friſchen roſa Toilette. 

Die Fürſtin Bismarck trug weiß und blauen Sammet, der 
Fürſt war nicht erſchienen, denn die Zugluft, vor welcher er 
Da ſorgfältig hüten muß, iſt im Schloſſe ja leider nicht zu ver⸗ 
en. 


Die Damen des diplomatiſchen Corpß waren von unſerem Stand⸗ 
orte kaum ſichtbar und wie wär's auch möglich, in dem kurzen Zet⸗ 
raum einer Stunde — denn länger dauerte das Konzert nicht — all' 
die Sterne zu zählen und zu muſtern, welche dem geblendeten Blicke 
ſich darboten? Es iſt natürlich, daß in dem Kaleidoftop nur wenige 
Bilder ſich einprägten. 

Im erſter Reihe der Damen ſahen wir neben einander Frau v. 
Alten, wie faſt immer in weiß. Ein reich mit Silber geſticktes 
Mieder hoh die wunderbare Figur der ſchönen Frau gam außeror⸗ 
dentlich. Neben ihr Gräfin Perponcher, die mit einem filber- 
durchwirkten, grogen Schleier faſt bräutlih ausſab, Frau v. Rado⸗ 
witz mit Roſen im Haar und einem rothen Sammet⸗Mieder. Grä⸗ 
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Großbritannien und Irland. 


Tondon, 19. Januar. Die Erörterung über die Führerſchaft 
der liberalen Partei wird mit ungeſchwächten Kräften fort⸗ 
geſetzt. Augenblicklich find es beſonders zwei Kandidaten, welche für 
die Stelle namhaft gemacht werden, der Marquis of Hartington 
und Herr Forſter, der im letzten Kabinet das Unterrichtsweſen 
vertrat. Der letztere dieſer beiden Herren hat bei Erörterung der 


Schulvorlage und der damit zuſammenhängenden Fragen ſchon einige 


Praxis in der Leiſtung der liberalen Partei gehabt und von unferen 
Blättern redet ihm „Daily News“ vorſichtig aber dringend das Wort. 
Herr Forſter hat ſich aber durch feine Haltung in der Schulfrage bin⸗ 
ſichtlich des Religions⸗Unterrichts bei den Diſſidenten ſo unliebſam ge⸗ 
macht, daß man ihn kaum als den bevorzugten Führer der vorge⸗ 
ſchrittenen Liberalen betrachten kann. Was die Parteifarbe anbelangt, 
ſo iſt zu erwähnen, daß die vorgeſchrittenen Liberalen unter einander 
zerſplittert und uneinig und deshalb bei Weitem nicht ſo einflußreich 
ſind, wie zu anderen Zeiten, und daß auch die Stimmung des Lan⸗ 
des in den weiteſten Kreiſen gegenwärtig entſchieden mehr mit 
den Whigs als mit der Partei im Einklang iſt, welche ſich 
als Freunde aller möglichen neuen Reformen ankündigt. Gerade 
jetzt macht wieder in der Hauptſtadt ein Programm die Kunde, wel⸗ 
ches aus Mancheſter ſtammt und anläßlich der Ernennung eines neuen 
Führers den Libieralen in Erinnerung gebracht wird. Die Haupt⸗ 
punkte deſſelben ſind Aſſimilirung des Wahlrechts in den Grafſchaften 
mit dem der Stadtbezürke, Neueintheilung der Wahlbezirke, Abechaf⸗ 
fung der Staatskirche und Reform der Landgeſetzgebung und Rege⸗ 
lung der Verhältniſſe zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern. Die Auf⸗ 
nahme dieſes Programms iſt bezeichnend für die Lage. Es findet 
keine Beachtung, denn das Land will einſtweilen Ruhe und Samm⸗ 
lung haben. Für die Wahl eines Führers der Liberalen im Unter⸗ 
hauſe wird wahrſcheinlich der Grundſatz maßgebend fein, daß derje⸗ 
nige der beſte Mann ſei, gegen den ſich Alles in Allem am wenigſten 
ausſetzen laſſe, und das iſt unter den ehemaligen Kollegen Gladſtone's 
jedenfalls der Margiis of Hartington. — Der „Obſerver“ beftätigt 
bereits, daß einſtweilen die Wahrſcheinlichkeit am größten fei, daß der 
Marquis of Hartington die Führung der Liberalen im Unterhaufe 
übernehmen werde. Im Uebrigen ſoll der Beſchluß über dieſen Punkt 
jedenfalls vor Anfang der Seſſion indeſſen erſt nach den Verſammlun⸗ 
gen in Birmingham und Suſſex erfolgen. 


RESET EEE ER ORESENTREDBEDET N ER TU EEK FRE ERNST 


Tagesüberſicht. 
Boten, 3. Jauuar. 

In der geftrigen Sitzung des Reichstages war beſonders die 
dritte Berathung des Landſturmgeſetzes von Intereſſe. Der 
Abg. Duncker erklärte ſeine in zweiter Leſung erhobenen Bedenken, 
namentlich bezüglich der Ergänzung der Landwehr aus dem Land⸗ 
ſturm, durch die Faſſung des betreffenden Paragraphen für gehoben. 
Er will in dritter Leſung für das Geſetz ſtimmen, insbeſondere auch, 
um dem Auslande zu zeigen, daß jeder Deutſche nach wie vor bereit 
ſei im Falle der Noth bis zum letzten Mann die Waffen für das 
Vaterland zu ergreifen. Der partikulariſtiſch hannöverſche Abgeordnete 


v. Adelebſen wiederholte dagegen die in zweiter Leſung erhobenen 
Bedenken, namentlich auch gegen die Verfaſſungsmäßigkeit des Geſetzes. 


Er verlangte, daß dem Mißtrauen des Volkes Rechnung getragen 
und die Einheit des Reiches nicht zu immer weiteren Steuern benutzt 


fin Marka Arnim, die Gemahlin des jüngſten Flügelad ntanten 
ſcheint ihrem fröhlichen Ausſehen nach mit der neuen in ihres 
Gatten ſehr einverſtanden zu fein. Fräulein von UÜſe dom zugte 
aus den Damenkreiſen hoch bervor. Es ſchien uns, als fei fie nicht 
ſo ſtrahlend von Fülle und Friſche als im vergangenen Jahre. 

Comteſſe Marie Bismarck in weiß und blau mit Seeroſen im 
Haare ſah ſehr gut aus und ſchien in ſehr heiterer Laune zu ſein. 
Frau v Bonin, geb. v. Blumenthal, eine der drei Grazien, (wie 
man die berühmt ſchönen Schweſtern nannte, als fie zuerſt hier zu⸗ 
ſammen erſchienen) war marmorbleich und ein Schleier von Leiden 
ſchien über ihren edlen Zügen zu liegen. 

Eine ihrer Couſinen neben der ſchönen Frau, mit blitzenden 
dunklen Augen und reizendem Lächeln, ſchaute wohl fo recht mit Her⸗ 
zensluſt dem beginnenden Carneval und feinen Freuden entgegen. 
Schade, daß er nur ſo kurz fein wird! — 

Kaum gedacht, kaum gedacht 
Wird der Luſt ein End gemacht. 


Und was giebt der Maskenball beim Kronprinzen nicht Alles zu 
ſorgen und zu denken! Die eifrige Converjation der jungen Damen 
drehte ſich um das Thema der Quaprillen und der Coſtume. Ja die 
träumeriſchen Blicke während der Melodien des Concertes ſchienen 
und weit mehr Gedanken an die Grandezza der altdeutſchen Tracht 
und die Blumen und den Farbenreichthum der italieniſchen Quadrille 
zu verrathen, als ein Verſunkenſein in die Melodien von Taubert und 


Verdi. 
25 7 Konzert beſtand aus folgenden 8 zuſammengeſtellten Nam⸗ 
mern: 


1. Ouverture zu „Coriolan“ e . Beethoven. 
2. Inflammatus“ aus dem „Stabat“ mater“ Roffini. 
Frau Mallinger, der Chor. 
3. Duet aus der „Veſtalin“ r Spontini. 
Die Herren Niemann und Betz. 
4. Romanze und Schlußgeſang aus „Ceſario“ „ Dane 
rau Mallinger, Frau von Voggenhuber, Fre. 
ae a eg S215 der 60 ricke, 
rolop, Bahrt, Schott, eich, der Ehor. 
5 Marſch aus „Herakles“ 9 Er andel. 
6. Enſemble aus Lohengrin“ 3 gner. 
Frau Mallinger, Fräulein Brandt, die Herren 
Niemann, Betz, Fricke, der Chor. 
7. Entreakt aus „Struenſee“ 5 Meyerbeer 
8. Finale aus „Hernani” erdt. 


Frau von Voggenhuber, Fräulein Brandt die 
Herren Diele Betz, Fricke, Schleich, Bährt, 


der Chor. 

Den Glanzpunkt des Konzerts bildeten Nr. 4, der Schlußgeſang 
aus Ceſario und Nr. 6, der emweltig, ſchöne Chor aus Kobenarin: 
"Mein Herr und Gott, ich rufe Dich!“ — vor dem Beginn des Zwei⸗ 
kampfes im erſten Akt. Die herrlichen Gewölbe des königlichen aa⸗ 
les hallten wieder von dem mächtigen Tenor Niemanns und der alos 
ckenreinen Stimme der Frau Mallinger — deren blafvtolette Tio⸗ 
lette übrigens kaum mindere Anerkennung verdiente als ihr Ge⸗ 


ſang! 

Vom erhabenen Standpunkte aber, aus den Logen an der Trep⸗ 
penſeite blickten — fait hätten wir ihrer vergeffen = die Nec ab. 
mitalieder auf das glänzende, farbenprächtige Bild hernieder. Unter 
ihnen berrſchte beſcheiden der ſchwarze Frack vor, der ſich behagli ſi⸗ 
r re von den bligenben * ur 
m ' ie Tempe en hohen i 
manchem Volksvertreter ebenfo viel Schwetz 5 — Nr 


j perlen entlockte, als fei 
315 1 ae ost a 8 5 8 u einem eben 1 
e — Kein Zentrums⸗ ed war bei der i 
aiſers Schloß zu erblicken. 2 e 


r 


werde. Ein Verſuch des Redners, auf den Briefwechſel zwiſchen 
Bismarck und Arnim zurückzugreifen, um den Kriegsteufel an 
die Wand zu malen, wurde vom Präſidenten vereitelt. In der Spe⸗ 
zialverhandlung wurden die erſten vier Paragraphen ohne Diskuſſion 
gegen das Zentrum und die Sozialdemokraten angenommen. Bei 8 5 
griff der Abg. Liebknecht mit ſozialdemokratiſcher Fauſt in die 
Debatte, um dem Reichstag das Zeugniß einer bloßen „Jaſagema⸗ 
ſchine“ auszuſtellen und ſich dafür einen Ordnungsruf vom Präſiden⸗ 
ten zuzuziehen. In feinen weiteren Deklamationen über die „Steuer⸗ 
ſchraube“ u. ſ. w. gerieth der Redner ſo weit von der Sache ab, daß 
der Präſident ihm mit der Entziehung des Wortes drohen mußte. 
Herr Liebknecht ſchloß mit dem pathetiſchen Erſuchen, „Die Vorlage 
der Regierung vor die Füße zu werfen.“ Nach einigen Bemerkungen 
des Abg. Windthorſt, durch welche er ſich dagegen verwahrte, als könne 
das Ausland aus dem Widerſtreben einzelner Parteien des Hauſes 
gegen das Geſetz den Schluß ziehen, als ob in Deutſchland gegen einen 
gemeinſamen Feind nicht alle Parteien einig wären, wurde das Geſetz 
darauf mit einer Majorität von 114 Stimmen angenommen. Das 
Haus genehmigte ſodann noch in dritter Leſung das Geſetz betreffend 
die Kontrole über die Perſonen des Beurlaubtenſtandes und über die 
Erwerbung des Radziwill'ſchen Palais für das Reich. Die 
letztgedachte Vorlage ſtieß in letzter Stunde noch auf Schwierigkeiten, 
da von Seiten eines Häuſermaklers die Anzeige eingelaufen war, daß 
die Fürſten Radziwill durch Vorlegung eines fingirten Kaufvertrages 
das Reichskanzleramt zur Bewilligung einer unverhältnißmäßig hohen 
Kaufſumme bewogen hätten. Es ſtellte ſich im Laufe der Debatte indeß 
heraus, daß dieſe Behauptung unbegründet und frivol war, worauf 
die Annahme unbedenklich erfolgte. 

Im Herrenhauſe hat geſtern feine Art Ehrenrettung des 
Fürften zu Put bus ſtattgefunden. Derſelbe machte dem Haufe Mit- 
theilung von dem freiſprechenden Erkenntniß des von ihm nachgeſuch⸗ 
ten Ehrengerichts in der bekannten Gründungsangelegenheit Das 
Präſidium war noch einen Schritt weiter gegangen und hatte von der 
böchſten Militärbehörde mit Genehmigung des Kaiſers genaueren Auf⸗ 
ſchluß erbeten und erhalten. Es geht hieraus hervor, daß man lange 
geſchwankt hat, ob man ein militäriſches Ehrengericht zur Beurthei⸗ 
lung einer Sache niederſetzen ſolle, welche mit den amtlichen Funktio⸗; 
nen eines Offiziers in gar keinem Zuſammenhange ſteht. Das Ehren: 
gericht hat ſich daber darauf beſchränkt, zu unterſuchen: ob eine per- 
ſönliche Bereicherung des Fürſten in ſeiner Eigenſchaft als Präſes 
eines Gründungs⸗Komites ſtattgefunden, oder ob er eine ſolche in einer 
ehrengerichtlich zu rügenden Weiſe auch nur angeſtrebt habe. Beide 
Fragen hat das Ehrengericht auf Grund des beigebrachten Beweis 
materials verneint, und demgemäß denſelben einſtimmig freigeſprochen. 
Unſere Verwunderung erregt dabei nur, wie man dies eine „Be 
ſchränkung“ der Unterſuchung nennen kann; es iſt gradem der Kardi⸗ 
nalpunkt, um den ſich Alles dreht. Sollte das ordentliche Gericht, 
was wir allerdings nicht glauben, noch in die Lage kommen, darüber 
nach feiner Prüfung des Beweismaterals zu befinden, ſo würde der 
Spruch des Ehrengerichts damit vollſtändig in der Luft ſchweben. 

Die bekannte Nautilus⸗Depeſche über die angebliche 
Landung bei Zarauz ift hinfichtiich ihres Urſprunges und der Art ihrer 
Verbreitung von der Preſſe mit großer Aufmerkſamkeit verfolgt wor⸗ 
den. Das Ergebniß dieſer Nachforſchungen war bekanntlich, daß die 
Nachricht aus carliſtiſcher Quelle an die „ Daily News“ gelangte 
und von London an die „Agence Havas“ weitergegeben wurde, 
die ſie dem Wolff'ſchen Bureau in Berlin mittheilte. Ebenſo bekannt 
iſt auch, daß die Nachricht auf dieſen Reiſen die charakteriſtiſchen 
Merkmale verlor, die ſie als eine verdächtige, unglaubwürdige von 
vorn herein gekennzeichnet hätten. Es iſt aber nicht hinreichend be⸗ 
kannt, wo dieſe Merkmale verloren gegangen ſind; wenigſtens ſind 
einige der darüber verbreiteten Nachrichten durchaus unrichtig. Eine 
größere Provinzialzeitung iſt 3. B. noch der Anſicht, daß die entſchei⸗ 
denden Sätze der Depeſche: „von einem carliſtiſchen Korreſpondenten“ 
und: „die „Daily News“ veröffentlicht folgende Depeſche“ noch 
nach Berlin gelangt wären. — Wie die „Poſt“ von unterrichteter 
Seite erfährt, iſt dies nicht der Fall geweſen. Vielmehr ſind dieſe 
Sätze in Paris weggelaſſen worden, und iſt die Depeſche in Berlin 
ohne die Signatur ihres verdächtigen carliſtiſchen Urſprungs un) obne 
Angabe der „Daily News“ als Quelle angekommen. Sie iſt 
überhaupt von Paris aus überall hin nur in dieſer verſtümmelten 
Form verbreitet worden, wie beiſpielsweiſe aus dem betreffenden Tele⸗ 
gramm der „Ind éEpendance belge“ hervorgeht, das ebenfalls 
der erwähnten charakteriſtiſchen Sätze entbehrt. — Gleichwohl iſt die 
Depeſche mit ihrer anſcheinend unverfänglichen Faſſung in Berlin mit 
äußerſter Vorſicht aufgenommen worden, und hat das Wolffſche 
Bureau, wie eine Zeitung richtig hervorhebt, durch den Zuſatz: 
„Eine anderweitige Beſtätigung liegt noch nicht vor“, rechtzeitig ein 
Warnungszeichen aufgeſteckt. (Hierzu bemerken wir, daß in der uns 
ſeitens des Wolff'ſchen Bureaus zugegangenen Depeſche dieſer aller- 
dings weſentliche Zuſatz gefehlt hat. Red. d. „Poſener Ztg.“) 
Im Orient war der im Ueberfluß vorhandene Zündſtoff wieder 
einmal der Exploſion ſehr nahe. Die Veranlaſſung zu der Aufregung 
bot die Metzelei, welche vor etlichen Monaten in dem an der türkiſch⸗ 
montenegriſchen Grenze belegenen Städtchen Podgoritza ſtattgefun⸗ 
den hatte. Die Türken ermordeten dort bekanntlich alle anweſenden 
Montenegriner, welche zum Markt kvon ihren Bergen herab⸗ 
geſtiegen waren, weil die Nachricht verbreitet war, ein Motenegriner 
habe einen Türken getödtet. Solche blutige Schauſpiele ſind dort ſei 
Jahrhunderten nichts Ungewöhnliches, ſie werden meiſtens von der 
anderen Seite mit derfeiben Grauſamkeit erwidert. Diesmal gelang 

es aber dem Fürſten Nikita, die Söhne der ſchwarzen Berge zu einem 
IN wirklich muſterhaften Benehmen zu bewegen, indem er ihnen verſprach, 
daß er für eine ſtrenge Beſtrafung der Schuldigen Sorge tragen 
- werde. Er forderte auch Genugthuung von der Pforte und brachte 
es, unterſtützt von den Großmächten dahin, daß eine gemiſchte Kom⸗ 
miſſion von Türken und Montegrinern eingeſetzt wurde, um die 
2 Sache zu unterſachen und die Schuldigen abzuurtheilen. Das Urtheil 
0 ſiel ganz im Sinne der Türken aus, und die Mörder, ſämmtlich der 
türkiſchen > Nationalität angehörig, kamen mit einer ganz gelinden 
Strafe davon. Die Aufregung in Montenegro über dieſen Ausgang 
der Sache war allgemein. Der Fürſt reklamirte von Neuem, und 
der Großvecir verſtand ſich nach einigem Sträuben auch wirklich zu 
deiner härteren Strafe unter der Bedingung, daß auch die monke⸗ 
negriniſchen Schuldigen von einer ſolchen getroffen würden. Die 
Bedingung wurde akzeptirt, und die Sache ſchien bereits beigelegt, 
als eine neue und in der That unerhörte Forderung des Divans den 
Streit von Neuem ent flammte. Die Pforte verlangte, daß die ſtraf⸗ 


rufenen Aktiengeſellſchaft zu überlaſſen. Mit der Ausführung der Ka- 
nalifirung, weiche eine zweijährige Arbertöperiode erfordern wird, ſoll 
begonnen werden, ſobald durch einen mit dieſer Geſellſchaft zu je ie⸗ 
3 Vertrag die gleichzeitige Ausführung beider Anlagen, ſowie das 
ufſichtsrecht des Staates über den Hafen in einem den Intereſſen 
des Verkehrs er tſprechenden Umfange scher geſtellt fein wird. Die 
Hälfte der hiernach der Staatskaſſe zur Laſt fallenden Koſten wird als 
erſte Rate pro 1875 bereit zu ſtellen ſein.“ Durch das Vorgehen der 
Staatsregierung in Verbindung mit der Thatſache, daß die Bildung 
der in den Erläuterungen erwähnten Aktiengeſellſchaft geſichert iſt, er- 
ſcheint die Herſtellung einer ſeit langer Zeit angefirebten, für die 
Schifffabrteverbindung zwiſchen Weichſel und Oder, für den Holz⸗ 
handel Deutſchlands mit Polen und für die Verkehrs⸗ und Handels⸗ 
verhältniſſe Brombergs in hohem Grade bedeutungsvollen Anlage ge⸗ 
währleiſtet. Daß in tem diesjährigen Etat für die Kanaliſtrung der 
Netze vom Goplo⸗See bis Nakel weitere Forderungen nicht geſtellt 
worden ſind, berechtigt in keiner Weiſe zu dem Schluſſe, als nehme die 
Staatsregierung zu dieſem nach mehrfacher Richtung hin wichtigen Un⸗ 
ternehmen eine andere Stellung ein als im vorigen Jabre, da fie für 
dieſen Zweck 600.000 Mart in Voxanſchlag brachte. Es erhellt da⸗ 
raus nur — worüber ſchon damals allſeiliges Einverſtändniß herrſchte 
— daß das Unternehmen noch nicht ſoweit gefördert iſt, daß die Ver ⸗ 
wendung der bereit geſtellten Summe unmittelbar bevorſtände. 


— Folgende Diebesgeſchichten werden der „Kreuzztg“ aus 
der Provinz Poſen mitgetheilt: Vor Kurzem wurde der evang eluthe 
riſche Prediger K. aus P. in frecher Weiſe beſtohlen. Er machte mit 
der Port eine Reiſe zu einer feiner Gemeinden, auf welcher er die 
kleine Stadt ©. paſſiren mußte. Während er in die Paſſagierſtube 
trat und ſeine Reiſetaſche im Poſtwagen zurückließ, ließ ſich auf der 
Poſt noch ein zweiter Paſſagier einſchreiben. Als der Paſtor wieder in 
den Poſtwagen ftieg, vermißte er ſofort feine Reiſetaſche, aber auch 
der zweite Paſſagier war auf und davon. In der Reiſekaſche befan⸗ 
den ſich außer dem Ornat des Paflors ein Etui mit einem werthvol⸗ 
len filbernen Abendmahlskelch, nebſt gleicher Patene und einer Buchſe 
von demſelben Metall. Der Kelch hatte für den Paſtor einen beſonde⸗ 
ren Werth, weil er ihn von feinen Geſchwiſtern bei feiner Ordination 
zum Geſchenk erhalten hatte. Die ſofort der Polizei gemachte Anzeige 
bat bisher keinen Erfolg gehabt. Am anderen Morgen fand man den 
Talar und das Barett des Raſtore, ſowie das erhrochene Etut in der 
Nähe der Stadt auf der Cbauſſee im Schnee liegen. In der Eile 
hatte der Dieb aus dem Etut nur den Abendmalskelch nebſt 4 Thlrn 
genommen, die fi) darm befanden, die Patene und Büchſe aber darin 
gelaſſen. Eine zweite Diebsgeſchichte macht in der Provim viel Re⸗ 
dens von ſich. Die Frau eines wohlſituirten Gaſthofbeſitzers in einer 
kleinen Stadt der Provinz hatte in letzterer Zeit mehrfache Reiſen ge⸗ 
macht und war auf denſelben in verſchiedenen Gaſthäuſern eingelehrt, 
in denen man jedesmal nach Abreiſe der Frau Silberſachen und gok⸗ 
dene Schmuckſachen ꝛc. vermißte. Obwohl man gegen die Frau Ber⸗ 
dacht geſchöpft hatte, wagte man doch nicht, gegen ſie einzuſchreiten, 
bis ſie endlich aus einem Hotel in Poſen en Paar ſilberne Armleuch⸗ 
ter mitgeben hieß. Es wurde ſo ort nach ihrem Wohnort telegraphirt 
und als ſie dort ankam, wurde ſie von der Polizei empfangen und im 
Beſitz der Leuchter gefunden. Sie iſt verhaftet worden. Es follen be⸗ 
reits 12 Fälle ermittelt fein, in denen fie ſich auf ibren Reifen an 
fremdem Eigentbum vergriffen bat. Bei der günſtigen Vermögenslage 
der Frau und bei dem doch verhältnißmäßig geringen Werth der ent⸗ 
wendeten Gegenſtände glaubt man bei ihr eine krankhafte Dispoſition 
annehmen zu müſſen. 

7 Der hier beſtehende Verein zur Wahrung kaufmänniſcher 
und gewerblicher Jntereſſen vertheilte in dieſen Tagen an feine Mit⸗ 
glieder die Liſte derjenigen Schuldner, welche trotz aller von den 
Gläubigern angewandten Mitteln zur Beitreibung der Schulden bis 
zum 1. Januar d. J. ihren Verpflichtungen nicht nachkommen konnten 
oder nicht wollten. Dieſes intereſſante „ichwarze Buch? enthält die 
anſtändige Zahl von 634 Reſſanten, und es gebt aus ihm bervor, daß 
das vergangene böſe Jahr mit feinen ſchlechten wirthſckaftlichen und 
merkonttien Verhäftniſſen alle Stände und Berufsarten unſerer Be⸗ 
völkerung in Mitleideuſchaft gezogen hat. Neben dem Fürſten und 
Grafen fteht der einfache Bauer und der ſchlichte Arbeiter, und kom⸗ 
men, nach Berufsarten geordnet, von obiger Zahl 88 Verfonen auf 
den ſeibſtändigen Handelsſtand (13,8 pCt.), ferner find 30 Guts beſitzer 
und Pächter (4,7 pC.), 53 Staats⸗ und Kommunalbeamte (8,3 pEt), 
38 land wirthſch ſtliche Beame (59 pCt.), 86 Schänker, Reſtauratenre 
und Hoteliers (13 5 pCt.), 94 ſelbfläudige Handwerker und Gewerbe⸗ 
treibende (148 p&t), 84 Gehülfen Geſellen und Arbeiter (132 Ct), 
pCt.), 5 Literaten (0,7 pCt), 8 Offistere 


fälligen Montenegriner an die türkiſche Juſtiz ausgeliefert, und von 
dieſer abgeurtheilt würden. 

Dieſe brüske Herausforderung erſchöpfte in den ſchwarzen Bergen 
das Maß der Geduld. Der Nationalſtolz und Unabbängigkeitsſinn 
der montenegriniſchen Bevölkerung ſträublen ſich gegen eine ſolche Zu⸗ 
muthung, in welcher fie eine Demüthigung ihrer Nationalität er⸗ 
blickte, auf das Entſchiedenſte. Die Pforte wollte andererſeits dem 
Verlangen des Fürſten von Montenegro, ſeine ſchuldigen Unterthanen 
in der Hauptſtadt des Fürſtenthums richten zu laſſen, nicht nachgeben, 
weil ſie fürchtete, damit die Unterthänigkeit derſelben anzuerkennen. 
So ſtand noch bis geſtern die Angelegenheit, aus welcher ſich leicht 
ein ernſter Kampf zwiſchen der Türkei und Montenegro hätte ent⸗ 
ſpinnen können. Den Bemühungen und Mahnungen der Vertreter 
der Großmächte iſt es nun nach telegraphiſchen Mittheilungen endlich 
gelungen, dieſe Gefahr zu beſeitigen. Eine vom Freitag Abend da⸗ 
tirte Depeſche aus Konſtantinopel enthält die amtliche Mitthei⸗ 
lung, daß die Pforte in der Podgoritza Angelegenheit auf die früher 
geſtellte Bedingung, daß die Aburtheilung der betheiligten Montene⸗ 
griner durch die türkiſchen Gerichte zu erfolgen habe, verzichte und 
daß der friedlichen Löſung der ganzen Angelegenheit kein Hinderniß 
mehr entgegenſtehe. 


e . ͤ rr 


l Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 3. Januar. 


A Der Generaldirektor der Staats ⸗Telegraphie, Generalmajor 
Meydam, iſt nach einer hieher gelangten telegraphiſchen Mittheilung, 
heu e Mittags geſtorben. 

II. Nächſten Dienſtag, den 26. d. M., findet im Lambert'ſchen 
Saale ein Wohlthätigkeitskonzert des hieſigen All⸗ 
gemeinen Männergeſangvereins ſtatt. Eine in Poſen 
mit Recht ſehr geſchätzte, hervorragende Geſangsdilettantin hat ihre 
Mikwirkung zugeſagt. Das Programm des Abends beſteht ausſchließ. 
lich aus Vokalmuſik. Bei der großen Verbreitung dieſes Vereins iſt 
gewiß ein reger Beſuch ſeiner Aufführung zu erwarten, dies um ſo 
mehr, als letztere einem edlen Zwecke dient. i 

E. In der nächſten Woche ftehen uns im IJnterimstheater ganz 
beſondere Kunſtgenüſſe bevor. Frl. Anna Schramm, nicht 
nur den Poſenern als eine der ausgezeichnetſten Soubretten ſpeziell 
berliniſchen Genres bekannt, iſt abermals zu einem Gaſtſpiel bei uns 
eingetroffen. Wir hatten uns ihrer Anweſenheit zuletzt vor zwei 
Jahren zu erfreuen; ihr Repertoir dürfte ſeitdem manche Bereiche⸗ 
rung durch neue Rollen erfahren haben, worauf auch der Umſtand 
hinzudenten ſcheint, daß die Künſtlerin ſchon zu ihrem morgen ſtatt⸗ 
findenden erſten Auftreten eine Novität, die Geſangspoſſe „Komtefie 
Helene“ von Schweitzer gewählt hat. Wir fehen ihren Leiſtungen mit 
lebhaftem Intereſſe entgegen und ſind gewiß, daß uns der friſch 
ſprudelnde Humor Anna Schramm's verſchiedene trübe Winterabende 
erhellen wird. 

— Ueber die hieſige Lebens verſicherungsgeſellſchaft 
auf Gegenſeitigkeit „Veſta“ bringt ein hiefiger Korreſpondent des 
„Dziennik Polski“ folgende Angaben: 

Dieſe Bank wurde nach dem Muſter der Schweizeriſchen Renten: 
Anſtalt in Zürich“ errichtet. Die ſtaatliche Konzeſſion erhielt ſie im 
Oktober 1873, und ihre Thätigkeit begann fie erſt im Februar 1874. 
Das Anlagekapital beträgt in Aktien 200 000 Thlr., in vier Raten 
zahlbar. Nach der Verausgabung der 50,000 Thlr. der erſten Rate, 
wurde im Oktober v. J. die zweite Rate eingezogen. Vom Anlage⸗ 
kapital ſind überhaupt bis jetzt gegen 70,000 Thlr. verbraucht worden. 
Die Koften für die vorbereitende Thätigteit belaufen ſich auf 18,000 
Thlr. Von dieſen erhielt der Gründer 11,900 Thlr., und zwar als 
G:atifitation 5000 Thlr. unter dem Titel einer Anleihe bei Ueber⸗ 
nabme des Amtes als Generaldirektor à conto des fixen Gehaltes 
6000 Tylr., als Geſchenk von dem Aufſichte ratb 900 Thlr.; dem Mit 
begründer und gegenwärtigen Subdirektor wurden für ſeine vorberei⸗ 
in abaefchen von den Bureaukoſten, 1600 Thlr. aus: 
gezablt. 

x, Außer dem Vorſitzenden, welcher 2000 Thlr., und dem Aufſichts⸗ 
rath, welcher im Ganzen jäbrlich 1200 Thlr. Gratifikationen erbält, 
bat die „Veſta“ einen Generaldirektor und beſſen Stellvertreter, einen 
techniſchen Direktor und einen Stellvertreter, mehrere Korreſpondenten, 
einen Bureauchef, einige Sekreläre und Unter⸗Bachhalter. Außerdem 
hat die „Veſta“ eiren Suddirektor und acht reiſende Inſpektoren. Das 
jährliche Ausgabe Budget der „Veſta beträgt 40,000 Thur, nämlich: 

Gehälter der im Generaldireftoriat beſchäftigten Beamten und 

des Aufſichtsraths 12.000 Thlr., Wohnung der „Veſta“ 1600 Thlr., 
fixes Gehalt des Subbirektors 1000 Thlr., Wohnung des Supdirektors 
und deſſen Kanzleſtoſſen 800 Thlr., fixes Gehalt und Reiſekoſten der 8 
Inſpektoren 6000 Tolr. Diäten für 8 Inſpektoren (3½ — 5 Thlr.) 
12 000 Tolr., Unterperſonal, Porto, Druck ꝛc. 7000 Thlr. Summa: 
40,000 Thlr. 1 ; 
Die Zahl der bisherigen Verſicherungen beträgt gegen 800 Per⸗ 
fonen, welche ein Kapital von 800,100 Thir. repräſentiren und 20,000 
Thlr. Einlagekapital von den Verſicherungen ohne Prozentabzug fur 
den Subdirektor (12% pC.), die General Agenten und Agenten brin⸗ 
gen. Stellt man diele 20,000 Thlr. Einnahme im erſten Jahre mit 
den 40,000 Thlr. jährlicher Verwaltungs Ausgaben zuſammen, fo zeigt 
ſich ein Ueberſchut in den Ausgaben von 20,000 Thlr. 

Die Generalverſammlung wird eine ſchwere Aufgabe haben, Spar⸗ 
ſamkeit in die Verwaltung der „Veſta“ zu bringen, damit fie nicht fo 
gewaltig das Anlagekap tal vexſchlinge. Vor zwei Wochen fand eine 
amtliche Reviſion der Veſta“ ftatt, welche zwar alle Bucher in Ord⸗ 
nung fand, aber in Betreff einiger Ausgabe Poſitionen Monita machte 
und zwar hauptſächlich in Betreff eines Gehalts von 2000 Thlr., wel⸗ 
ches im Widerſoruch mit 8 22 der Statuten dem Vorſitzenden des 
Aufſſichtsratbs (Rechtsanwalt Swman) ausgezahlt worden war und 
verordnete die Rückgabe dieſer Summe. Die Reviſion hat die obigen 
Ziffern ausgewieſen. 


— Zur Kanaliſirung der Brahe. Der dem Haufe der Abge⸗ 
ordneten vorgelegte Staaldsausbalts Cat für das Jahr 1875 bringt 
unter den einmaligen und außerordentlichen Ausgaben im Reſſo tt der 
Verwaltung für Handel, Gewerbe und Bauweſen eine ſolche von 
400,000 Mark als erſte Rate zur Kanaliſtirung der Unte brahe mit 
Anlegung eines Sicher heitohafens an der Brahemündung in Vorſchlag. 
Die Er äuterungen beſagen: „Die Intereſſen der Schifffahrt zwiſchen 
der Weichſel und Oder werden durch mangelhaften Zuſtand der Waſſer⸗ 
ſtraße der unteren Brahe und den Mangel eines vor den Gefahren 
des Hochwaſſers ſchüßenden Sicherbeitshafens am Ausfluß der Brahe 
fo weſenklich geſchädigt, daß man ſchon ſeit längerer Zeit auf gründ⸗ 
liche „bhilfe bedacht geweſen iſt. Dieſelbe kann nur durch Kanaliſtrung 
der gedachten Waſſerſtraße und Anlage eines Sicher teile hafens be⸗ 
ſchafft werden, wei die technſſchen Vorlagen dies nachweiſen. Nach 
denſelben erfordert die Kanaliſirung der Brahe von Bromberg bis zur 
Weichsel einſchließlich der Koſten für die Schleufen und Wehranlage 
bei Kapuscisko einen Koſtenaufwand von, 828 000 Mark, während für 
die Hafenanlage einſchließlich der für dieſelbe unentbebrlichen Schleu 
fen und Wehranlagen 1,572 000 Mark erforderlich fein werden. 8 
ift die Abficht, die Ranalifteumgsarbeiten auf Staatsloften auszufüh- 
ren, die Ausführung der Hafenanlage aber einer in der Bildung be⸗ 
griffenen, weſentlich durch die Intereſſen des Holzhandels hervorge⸗ 


rn nene 


der Führung des Garde⸗Huf. Regie., um Kommdr. dieſes Regts er⸗ 
nannt. Jüngſt Oberſt⸗Lt. vom Stabe ain Ing. Korps und kom⸗ 
mandirt zur Dienſtleiſt beim Kriegs⸗Miniſterium, Abtheil. für das 
Servis⸗Weſon, Bebufs Uebernahme der Geſchäfte eines vortragenden 
Jivil Ratbes im Kriegs Miniſt., der Abſchied mit feiner bisherigen 
Uniform bewilligt. 


— Während die Steuerzettel welche uns die Höbe der Staats⸗ 
ßeuern (klaſſenſteuer und tafnfisieie Einkommenſteuer) angeben, zu 
der jeder Einwobner eingeſchätzt iſt, ſchon am Anfange des Jahres 
in unferen Händen waren, find die Steuerzettel der Kommune noch 
immer nicht zur allgemeinen Vertheilung gelangt. einmal, weil die 
ſtädtiſchen Behörden zunächſt die Einſchätzung der für die Staalsſteuer 
beſtellten Einſchätzungskommiſſton abwarten mußten ſodann, weil zwi⸗ 
ſchen Magiſtrat und Stadtverordnetenverſommlung über die Höhe des 
Zuſchlags kein Einverſtändniß erzielt wurde, da der Maciftrot außer 
dem einfachen Zuſchlag in Höhe der Staatsſteuern noch 25 pet. mehr 


(Fortſetzung in der Beilage.) 
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forderte. Bekanntlich hat die Stadtverordnetenverſammlung ſene 2 
PC" Zuschlag abgelehnt und den Magiftrat auf die Ueberſchüſſe aus 
dem Fabre 1874 verwieſen. In Folge deſſen find nun die kommunalen 
Steuerzettel ausgeichrieben worben und werden. fett dem 16. d. M. 
für Vertheilung gebracht. Bei der großen Anzahl der enfiten nimmt 
die Vertheilung längere Zeit in Anſpruch. 


Silage zur Dofener, Zeitung. 


antragte ferner die aufmnehmenden Darlehne bis in Höhe von 
5000 Thaler, welche mit 3% Prozent verzinſt werden, zu 
bewilligen. Auch dieſer gab dich wurde einſtimmig angenommen. — 
Am vorigen Mittwoch begab ſich der Holzhändler Mankiewicz aus 
KAſſa nach feinem bei Bahnhof Driebit gelegenen oliſchlag, um die 
an dieſem Taze angeſetzte Auktion abmhallen. Wäsrend derſelben 
wurde ihm jedoch unwohl und mußte er ſi niederſezen. Es wäre nun 
wobl Menſchenpflicht geweſen, wenn irgend Jemand bei ihm geblieben 
wäre, was jedoch nicht geſchehen iſt. Einige Zeit darauf wollten nun 
einige der Anweſenden ſich nach ſeinem Befinden erkundigen, jedoch M. 
war verſchwunden. Alsdann begaben ſich einige zwang Einwohner 
von Driebitz in den betreffenden Holzſchlag und durchſuchten denſelben 
ſowie die anſtoßenden Waldungen nach allen Richtungen und auch Tags 
darauf ſetzte man die Nachforſchungen fort, jedoch von M. war auch 
nicht die geringſte Spur zu entdecken; auch in feiner Heimath iſt er nicht 
wieder eingetroffen. Ueber dieſen Vorfall kurſiren nun die verſchte⸗ 
denſten Gerüchte. Man glaubt daß hier ein Verbrechen vorliege, ſchon 
darum, weil M. Gelder dei ſich hatte. Heute begaben fi der Staats⸗ 
anwalt, der Biſtriltskommiſſarus und einige Gensd'armen an bewuß⸗ 
ten Ort, um den Thatbeſtand aufzunehmen und die nöthigen Recher⸗ 
chen anzustellen. Hoffentlich wird die nächſte Zeit Licht in dieſes Dun⸗ 
kel bringen. 

d— Aus dem Kreiſe Krotoſchin, 22. Januar. [Zur Er⸗ 
mordung des Forſtaufſehers Handke in Dembowiz! 
Den Bericht in Nr. 22 dieſer Zeitung über die Ermordung des 
Forſtaufſehers Handke in Dembowiz habe ich auf Grund der inzwi⸗ 
ſchen bekannt gewordenen Thatſachen dahin zu ergänzen, Da die des 
Mordes verdächtige Perſon, Wirth Kowalski in Golonski, bei ſeiner 
Verhaftung und demnächſtigen polizeilichen Vernehmung auf dem 
Diſtrittsamt in Borek die That zwar in Abrede ſtellte, bei ſeinem 
Transporte von dort behufs Ueberführung in das Gerichtegefangniß 
zu Krotoſchin indeß in dem Koſchminer Bum ad fers dem Polizei⸗ 
diener erzählte, daß er den Handke zwar erschlagen, ſich 
jedoch nur im Falle der Nothwehr befunden habe. 
Er ſei nämlich an dem Morgen der That durch den Wald zu einem 
Bekannten gegangen und gerade in dem Augenblick vom Forſtaufſeher 

etroffen worben, als er einen erſchoſſenen Haſen Be Handke 
ei nun, in dem Glauben, er wilddiebe, auf ihn zugekommen und habe 
ihm den Lauf feines Gewehrs unter Drohungen auf die Bruſt geſetzt. 
In der Aufregung des Schecks habe er, Kowalski, dem Handke das 
Gewehr aus der Hand geriſſen und ihm, da er ihm noch weiter zuge: 
etzt, mit demſelben über den Kopf geſchlagen. Leider ſei der Schlag 
o unglücklich geführt zeweſen, daß er den Tod des Getroffenen her⸗ 
beiführte. Diele Geſchichte bat wohl Kowalski welcher ſckon. lange 
in dem Rufe eines Wilddiebes ftebt, nur erdichtet, um das Verbrechen 
in einem anderen Lichte erſcheinen zu laſſen. Bei ſeiner erſten Ver⸗ 
nehmung, reſp Haus ſuchung durch den Gensdarmen wollte er von 
der Thal nichts willen, ja nicht einmal ein Gewehr befigen. 

Ig. Kreis Kröben, 22 Januar. [Erftidt. Schulange⸗ 
legenheiten] In Bofanowo hat das Schließen der Ofen⸗ 
klappe wieder ein Menſchenleben gekoſtet. Eine Arbeitersfrau verſchloß 
den mit Steintohlen geheizten Ofen und legte ſich mit ihrem 1% Jahr 
alten Kinde zur Nutze. Als der Mann bald nach Haufe kam, fand er 
beide bereits erſlickt vor. Die Frau iſt gerettet worden, das Kind 
aber verſtorben. — Der k. Kreisſchuleninſpektor Wenzel aus Rawuſch 
revidirte am 8. und 9. d. M. die katholiſchen Schulen zu Goſtyn. 
In einer unmittelbar darauf ſtattgefundenen Sitzung des Magiſtrats, 
des kathel. Schulvorſtandes und der kathol. Lehrer ſtattete er einen 
eingebenden Bericht über den Befund der Schulverhältniſſe ab und 
erläuterte in eingehender Weiſe, wie der einreißenden Armuth des 
keinen Gewerbeſtaudes nur durch Hebung der Schule geſteuert werden 
kann. Da die Umgesend don Goſthn ſichtlich an Woblſtand zunimmt, 
die Bewirthſchaftung der größeren und kleineren Güter eine rationelle 
wird, durch Verbeſſerung der Landſchulen auch der polniſche Bauer 

ch eine größere Intelligenz aneignet, die ihn in kurzer Zeit zu der 
ohlhabenheit bringen wird, der ſich der deutſche Bauer erfreut, die 
ſich vermehrende Wohlhabenheit auch eine Steigerung aller ſolcher 
Bedürfniſſe zur Folge hat, welche ein gehobener Gewerbe⸗ und Hand- 
werterftand nur gewähren kaun: fo iſt es die Pflicht der ſtädliſchen 
Behörden mit dem Schulweſen gegen die Städte deulſcher Zunge nicht 
zurückzubleiben. Wie ſehr aber die dortige Schule. noch zurückſtehe, 
beweiſe der Umſtand, daß die 4. Klaſſe in ihren Leiſtungen von den 
meiſten Landſchulen übertroffen werde. Es befinden ſich in derſelben 
gegen 200 Schüler, welche in einem Lokale unterrichtet werden, das 
vollſtändig unzureichend iſt, da kaum 60—70 Kinder plazirt werden 
können, während nur für 4) das hereinfallende Licht zum Leſen und 
Schreiben ausreicht, darum ſei es nicht zu verwundern, wenn nur % 
der Kinder die Schule beſucht, während 34 der Unwiſſenheit und dem 
Müßiggange verfallen und das Proletariat vermehren. Dieſen ſchreienden 
Uebelſtänden völlig entgegenzutreten, ſei nur wöglich, wenn die geſammte 
Bürgerſchaft mit vereinten Kräften für die Hebung des Schulweſens 
eintreten und jeder der Anweſenden mit allen Kräften dahin ſtrebe, 
daß das Projekt des Magiſtrais, eine Kommunaſſchule zu errichten, 
unterſtütze. Das Reſultat dieſer eingehenden Besprechung war, daß 
der katholiſche Schulvorſtand bereitwillig anerkaunte, daß Die Lehrer⸗ 
gebälter vollſtändig unzureichend ſeien und dieſelben um faſt 400 Thlr. 
erhöhte, ſo daß folgende Gehaltsſkala einſtimmig genehmigt wurde, 
nämlich 400 Thlr., 300, 325 und 280 Thlr. Die „ der 
einzelnen Lebrer beträgt: 60, 105, 90 und 130 Thlr. Gewiß ein ent⸗ 
ſchievener Schritt zur Beflerung. Möchten die Vertreter anderer 
Städte dieſem Beiſpiele folgen. 

e Schwerſenz, 22. Januar. [Darlehens⸗Kaſſen⸗ 
Verein.] In der am 17. d. M. flattgehabten Generalverſamm⸗ 
lung des hieſigen Darlehens⸗Kaſſen⸗Vereins wurde vom Direklor Hrn. 
Hoffmeyer der Geſchäftsbetrieb des verfloſſenen Jahres vorgetragen, 
aus welchem die erfreuliche Mittheilung za entnehmen war, daß der 
Verein im vorigen Jahre feine Beriufe erlitten hat, daß die Zabl der 
Mitglieder auf 148, deren Einlagen auf 2511 Thlr. 13 Sgr. und der 
Ser ee e — 4 Pf. vo belaufen. aus 17 

e N alten die Mitglieder von ihren Einla i ivi⸗ 
dende von 10 pCt. 5 ihren Einlagen eine Di 
Der Kaſſenabſchluß rn. 17 wie folgt heraus: 
ee 


nach der Einſchätzung pro 1875 im Ganzen 236,880 Mark (=78 


ner von einem Einkommen über 1000 Thlr. erhoben Ehe die 
ablſteuer mit dem 1. Januar d. J. in Wegfall kam, wurden allen 


Br haben ſich in neuerer Zeit noch zwei neue gefunden: ein Kegel⸗ 


Einführung der Mablſteuer, in Wegfall, fo daß demnach der volle 
Betrag der klaſſifinrten Einkommenſteuer zur Erhebung gelanat. — 
Es find in unſerer Stadt in Ganzen 1314 Perſonen pro 1875 zur 
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ax Berliner Nordbahn. Wie man den berliner Börſenblättern 
meldet, iſt im Hinblick auf die unſererſeits mitgetheilten Beſchlüſſe des 
Aufſichtsrathes und der Gläubigerverſammlung ein Geſuch an den 
Handelsminiſter abgegangen, den Bau und den ſpäteren Betrieb der 
Bahn ſtagtlich für Rechnung der Geſellſchaft zu übernebmen, oder in 
der freiwilligen Liquidation derſelben die Babnanlage ſeitens des 
Staates 155 einem, dem Werthe derſelben entſprechenden Preiſe käuflich 
zu erwerben. 


mit 

dis G 000 Mart) 1 mit 1520 Mark; in der 23. Stufe (mit einem 
Einkommen — 60.000 —72.000 Mark) 1 mit 1800 Mark; in der 24 
Stufe (mit einem Einkommen von 72,000 -84 000 Mark) 1 mit 2160 
Mark; in der 25 Stufe (mit einen Einkommen von 84.047096 000 


Vermiſchtes. 


* Zum Intendanten des königl. Theaters in Kaſſel iſt der 
Artillerie Hauptmann Freiherr von und zu Gila ernannt. Der⸗ 
ſelbe wird am 1. April ſein neues Amt antreten. Bis zu dieſem Beite 
punkt wird der Herr Hauptmann bei der Generalintendanz vie Bühnen⸗ 
leitung erlernen. Die „Volks Ztg.“ bemerkt boshaft dazu: „Das 
Gerücht, daß mit der Wiederbeſezzung der kaſſeler Intendanz auch ein 
Regiewechſel ftattfinde, und ein ausgedienter Feldwebel zum Regiſſeur 
des Schauſpiels auserſehen ſei, beſtätigt ſich noch nicht.“ 
——— ——e— 

Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 

Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Bis 10 Uhr Abends eingegangene Depeſchen. 
Berlin, 23 Jan. Der Reichstag nahm in dritter Leſung ohne 
Debatte fümmtlihe geſtern in zweiter Leſung erledigte Rechnungs⸗ 
ſachen an. Es folgte nun die Berathung der Vorlage, betreffend de 
Erweiterung der Umwallung Straßdurgs. Der Antrag Benda's auf 
Aufbringung der Koſten durch eine Anleihe wurde mit Verweiſung der 
Vorlage an die Budgetkommiſſion zur ſchleunigſten Berichterſtattung 
angenommen, obſcher Delbrück die Befürchtung ausſprach, daß die f 
Aufnahme der Anleige den Bundesregierungen nicht genehm fein könnte. * 
Es folgt die dritte Leſung des Zivilehegeſetzes, welches im Weſentlichen 5 
nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung angenommen wurde. Zu 
8 4 wurde der Zuſatzantrag Miquel's, wonach die von den Kommunen 
angeſtellten Standesbeamten Gemeindebeamte find, zu 8 78 der Antrag 
BE angenommen, der es den Landesregierungen überläßt, das 
Geſetz ganz oder theilweiſe früher einzuführen. In der Generals 
debatte hatte der batriſche Miniſter Fäuſtle die Bedürfnißfrage bes 
züglich des Zivilehegeſetzes gerade für Baiern und unter Bezug auf die 
Beſchlüſſe der bairiſchen Kammern von 1871, hervorgehoben. Die 
Geſammtabſtimmung wurde nach 7% flündiger Berathung auf Montag 
verſchoben, wo auch das Bankgeſetz auf der Tagesordnung ſteht. 
Der General⸗Telegraphendirektor Meydam iſt heute Nachmittag 
geſtorben. 


— Gedenkfeier die zum Vorbande des 5. Armeekorps gehörigen 
Truppentheile der Garniſon Görlitz feierten am 19. d. einen Erin 
nerungstag aus dem legten Kriege. as 5. Jäger-Bataillon batte be⸗ 
kanntlich in der Schlacht am Di ) 
erſten Anprall des aus Paris in bedeutender Stärke ausbrechenden 


— Der Bürgerverein hatte in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, 
an den Reichstag eine Petiiton gegen die im Banfgeicg projettirte Be⸗ 
freiung der Reichsbank von der Kommunal + Einkommenſteuer zu rich⸗ 

ten. Dieſe Petition, verfaßt von dem Vorſitzenden des Vereins, Rechts⸗ 


anwalt Dockhorn, iſt geſtern von hier abgegangen. 


— 1. Der Polizeianwalt Bleich, welchem geren Ende 1873 in 
Folge 5 änge vie Stelle des Polizeikommiſſarius im 3. Po⸗ 
Izeirevier interimiſtiſch übertragen wurde, übernimmt zum 1. Februar 
d. J. wieder die Poltzetanwaltsſtelle. Dagegen kehrt der Poltzeikom⸗ 
miſſarius Käthner, weicher ſeit jener Zeit interimiſtiſch die Polizei⸗ 
anwaltsftelle bekleidet hatte, wieder in früheres 3. Polizeirevier zurück. 

— Für die erfolgreiche Betreibung des deutſchen Sprach⸗ 
unterrichts in nicht deutſchen Schulen baben im Kreise Koſten fol⸗ 
gende Lehrer von der hieſigen Regierung Remunerationen im Betrage 
von je 25 Thlr. erhalten: Binfowet in Koſten, Kutzner in Buch, Kutz, 
ner in Polddowo, Tyczeweki in Grudowicc, Dlfzinnek in Wilkowo und 

Kurczewski in Deuiſch⸗Preſſe. f wer a 
2 Körperverletzung. Geſtern verſetzte ein Arbeiter, einen 
andern in 9 Schanke auf der Dominikanerſtraße einen Hieb mit 
einer Flaſche, in Folge deſſen der Geſchlagene eine bedeutende Ver⸗ 
letzung am Kopfe davontrug. N 

2 Diebſtähle. Ein bei einem Fedexviehhändler dienendes Dienſt⸗ 
mädchen bat ſeil längerer Zeit kleinere Quantitäten Federn entwendet 
und dieſelben in der Taſche ihres Kleides weggetragen; endlich be⸗ 
merkte dies der geschädigte Händler und es gelang ihm, die Diebin auf 
der That zu ertappen; dieſelbe geſtand ihr Vergehen ein. — Einem 
Federviehbändler aus Jarecin wurden am 20. d. M. früib, während 
es noch dunfel war, von ſeinem Wagen zwiſchen dem Kaliſcher Thore 
und der Walliſchei 20 Puten geſtohlen. — Einem auf, dem Schrodka⸗ 
markte wohnenden Arbeiter wurde in der Zeit vom, 16 d. M. ab aus 
einem verſchloſſenen Koffer durch Auſſprengen deffelben die Summe 
von 300 Mark geſtoblen. Unter den geſtohlenen Silberthalern befin- 
den fich 3 Zweithalerſtöcke. — Wegen Diebſtahls an Kohlen von einem 
auf der St. Martinsſtraße ftehenden Kohlenwagen wurden geſtern 
zwei Arbeſtödurſchen verhaftet. — Ferner verhaftet wurden in Schwer⸗ 

enz die beiden Diebe, welche vorgeſtern bei einer Miethsfrau auf St. 
Martin Geld und Sachen entwendet haben. 


er 


2 


N * 


€ POT LL FREIEN NUR . 
Voſener Fandwirth. 
Die ſoeben erſchienene Nr. 4 des „Landwirthſchaftlichen Zentral⸗ 

Blattes für die Provinz Poſen“, herausgegeben von Prof. Dr. Peters, 

hat folgenden Inhalt: 

Ueber das Scheeren der Hausthiere. — Zur Frage des Batterns 
aus ſüßer Milch von Albin Kohn. — Dauerhaf igkeit eingeſäuerter 
Rübenblätter, — Mein letztes Wort von Freiherr von Gersdorff⸗ 
Parsko. — Literatur. — Korreſpondenzen und Zeitungsnachrichten: 
ofen. — Bromberg. — Juowraclaw. — Bnin. — Aus dem Kreiſe 
Schildberg. — Aus dem Königreiche Polen. — Kleine Mittheilungen: 
Mittel gegen Wruckengeſchmack der Milch und Butter. — Die Folgen 
der Enkwaldung in Böhmen. — Schädlichkeit des Gaswaſſers der 
Leuchtgasfabriken für die Fiſchzucht. — Der Selbſttränker für Kühe. — 
Martiberich — Beſitzveränderungen. — Jahrmärkte. — Perſonalien. — 
Marktberichte. — Anzeigen. 


We 


i v a: 

x Frauſtadt. 22 Januar. [Vorſchuß verein Spurlos Baarbeſtand 2277 Thlr. 16 Sgr. 2 ff. 122 9 p E 
JVVUI111JJC00C0(0%00(C00%%/(/ // ̃ nee 
am 16. d. er Gol mann Bert er da ezahlte Zinſen 105 gr. 5 1 F g a 
2 Quartal des 9 Geſchäfte jahres, von 1. Oktober bis 31. Dezember onto der Zinſen . 68 Thlr. 25 Sgr. — Pf. Kir ahn ist a I ee kr 3 3 — 


877 jeſem Bericht entnehmen wir Nachſtedendes: Der Verein zählt, 
530 Nite ver, deren Gutbaben rund 22,506 Thlr. beträgt. Die Saul 
den des Vereins betragen 8 ‚107 Tblr. Der Rü ſerpefonds bat einen 
Beſtand von 1016 Tblr. Die ausſtehenden Vorſchüſſe betrugen am 30. 
September 1874 rund 58.755 Thlr. 100 „ reſp. prolongirt 

Wurden in den letzten 3 Monaten 65,406 Arlt. aurliciezobit 62.254 
Thlr. mithin ſtehen noch aus 61,908 Thir. Ueberſchuß von Zinſen war 
an 30, September 1874 756 Thir., eingenomt EN MuFben berem dis 31. 
Dezember 1874 1650 Tblr, und gezahet 170 Tblr.; folglich bleibt jetzt 
Ueberſchuß von rund 2229 Thlr. Das Effekten Conto betrug am 30. 
Sepiember 1874 37 207 Tolr. und wurde daſſelbe durch den Ankauf 
von 9700 Thir. 4 pCt. Poſ. Kred. „Pfandbriefe im Karen von 9151 
Thlr. auf 46,358 Thlr. verarößert. Die mit dem Vor 1 ver⸗ 
bundene Spunk iſſe hatte am 30. Septbr. 1874 einen Beſtan 1 25 rund 
75,067 Thlr. Es wurden 343 Poſten in Höbe von 11.318 Th 5 ar 

enommen und zurückgefordert wurden 4309 Thlr., ſomit bleibt e iR e⸗ 
and von 82,107 Thlr. Hierauf beantragte der Vorſitzende Hr. Apo 
theker Oebmichen vom 1. Juli d. 3. ab für die Spareinlagen bei der 
mit dem Vorſchußverein verbundenen Sparkaſſe ſtatt des hisherigen 
Zinsfuſſes von 4% pCt. nur 4 pl. in gewägren, und groge aus dem 
runde, weil durch die einge fabrte Markrechnung die Zinſenrechnung 
nach dem bisherigen Zinsfeß eine zu tompluirte und zeitraubende ſei. 
Diefer Antraz wurde einſtimmig angenommen. Der Vorſitzende be⸗ 


Summa 6087 Thlr. 25 Sgr. 10 Pf. 


Paſſiva: 
Aufgenommene Darleben . 2623 Thlr. 8 Sar. 6 Pf. 
Guthaben der Deitglieder . 2511 Thlr. 13 Sar. — Pf. 
Neſervefonds ade . 496 Thlr. 24 Sgr. 4 Pf. 
Binfen Konto 456 Thlr. 13 Sgr. — Pf. 
Summa 6087 Thlr. 23 Sgr. 10 Pf. 

E Bromberg, 22 Januar, [Kommunales. Neuer Vor⸗ 
ſchuß⸗Verein. Reil⸗Klub Zirkus Krembſer.] In der ge 
ſtrigen Stadtverordnetenſitzung genehmnate die Verſammlung den An⸗ 
trag des Magtwrats, betreffend die Erweiterung der bieſigen Gas⸗ 
anftalt und bewilligte die Mittel hiezu aus der dritten ſtädliſchen 
Anleihe im Be rage von 81 000 Thlr., welche Summe von der Gas 
anſtalt amorliſirt und dadurch der Stadt zurückgezahlt werden wird. 
Die Erwer erungsbauten erfolgen auf Grund eines eingeholten Gut⸗ 
achtens des Gasdereltors Mohr aus Deſſau, der vor einiger Zeit die 
bieſige Gasauſtalt erner eingehenden Reviſion und Inſpeklion unterzog. 
Im vorigen Jahre bildete ſich bierfelbft ein neuer Vorſchußverein, 
deſſen Mitglieder nur dem kleineren Handwerkerſtande angebö 
ren. In der Generalverfammlung, welche am 18. d. ſtattfand, 
berichtete der Vorſitzende des Vereins üßer den Stand der Kaſſe wäh⸗ 
rend des IV. Quarfals v. J. Danach betrug die Einnahme an Eins 


Frucht mühevoller Forſchungen approbirter Medizinalperſonen nicht 1 
mit dem Unkraut untergehen zu laſſen. Als ſolche bezeichnet der prakt. i 
Arzt Dr. med. Heinß in Berlin die berühmten und mit Recht auch 0 
ärztliche ſeits vielſeitia empfohlenen Der. L. Tiedemann'ſchen Pen- 
ino- Präparate“), indem er von ihnen ſagt: „Dieſelden enthal⸗ N 
ſen nach meinen angeſtellten Verſuchen Nähr⸗ und Heilſtoffe, welche 0 
das Blut wunderbar kräftigen und regeneriren, wodurch ſehr oft J 
ſchnelle Heilungen, namentlich in Krankheiten des Rückgrats und den 
biermit zuſammenhängenden Organen, herbeigeführt werden. Dieſe { 
Präparate eignen ſich daher ganz beſonders bei allen Schwächezuſtän⸗ 
den und Krankheiten der Nerven, welche in deleterer Miſchung des | 
Blutes, und dadurch bedingter Erſchbofung der Kräfte wurzeln. | 
Er. med. Heinss, Berlin, Ks 
praktiſcher Arzt ze. 


*) Nedalt⸗ Mit. d. Neuen Freien Zeit. lin. 
er Vergl. Interatentheil der bent Jet 5 ; 


Das der Deutſchen Transatlantiſchen Dampfſchiff⸗ 
fahrts⸗Geſellſ chaft (Adler: Linie) in Hamburg D 
Dampfſchiſf „Schiller“, Kaplan Thomas, trat am 21. Januar 
feine erſte diesjährige Reiſe mit Paſſagieren, Poſt und Ladung von 
Hamburg direkt ohne Zwiſchenhäfen anzulaufen nach Newyork an 


Beſchluß über die Höhe des Eintrittsgeldes. 


. 
* 15 
je Veen 2. Im 1875, Wellanntm Wronte, den 22. Ianuar 1875. | 
Ze feltener Zuwendungen für unfere ekann a un 0 2 12 f 5 
Armen geſchehen, deſto Dankbar haben] An der vorausſichtlich am 1 5 eneral⸗ erſammlung Vorzüglich heilſam gegen Halsleiden 2 
- 55 es 1 m * früher, 2 J. ins Leben tretenden (Simultan-)| des Vorſchuß⸗Vereins zu Wronke, Eing. Genoſſenſchaft, kannten und berühmten Malzpräparate des Kgl. Hoflieferanten Joh. Hoff 
eim Jahre 25 Fhaler 2 Sg . e e ahei x Donners tag am 28 Ja nuar e Abends 6 Uhr = 3 : b. Driefen, den 3. September 1874, „Euer 
9 1 ; : DR 1 7 7 7 „„Wohlgeboren bitte ich ergebenſt um gefl. Ueberſendung vo r 
ur Vertheilung an Hülfsbedürftige 3 verbunden mit 1350 Mk. Gehalt, im Vereins⸗Lokal. 1 8 Malz⸗Chocoladen⸗Pulver für — Frau — — 
eundlichſt überwieſen worden find. emiſche Bildung ur Se u —— Al. Sul —— 1 — 17980 al bamit geheilt worden iſt. Löllfe, 
a 5 8 8 „Kgl. Stallmeiſter.“ Der 17. fährt ; . 
* Magiſtrat. Idas beſtandene Examen pro rectoratu Lages⸗ Ordnung: Inant Weth, Cbariteſtraße 10, a eh —.— 
Sub iſſi on erforderlich. a 5 . Rechenfchaftd-Vericht pro 1874 uud Ertheilung der Decharge. „Aerzten Ihr Malzertrakt⸗Geſundheitsbier verordnet worden, iſt durch den 
Ubmiſſton. Bewerber wollen ihre Meldungen bie Beſchluß über die vertheilende Dividende. „Genuß deſſelben fo weit gekräftigt, daß er aus feiner Lethargie erwacht 
Die Lieferung der zum Ban des neuen zum 25. März d. J. an den Unter⸗ Beſchluß über die Höhe des Betriebskapitals. „und das Bett verlaſſen kann, auch hat er wieder mehr Lebensluſt be⸗ 
„kommen. Da dem jungen Mann vom Arzte der Fortgebrauch Ihres K 


S NE g- 


tgebäudes an der Friedrichsſtraßeſ zeichneten richten. 5 i de 

been Materialien, A 5 Wreſchen, den 19. Jannar 1875. Beſchluß über das Vereinslokal. „heilſamen Getränks verordnet iſt, fo ꝛc. (Beitellung), von Hade, Premier · 

390 Kok.⸗M. geſprengte Feldſteine, Domkowioz, . Wall pen 105 Auth, Mitglieder „Lieutenant in Berlin, Alte Jakobsſtraße 64.“ 

Lille Thonſtei Kl. i x . 0 raths⸗ 5 7 

, x & 69; Ba Fetatst Verkaufsſtelle in Poſen: Generaldepot und Haupt⸗ . 
Ben, e ufſicht f Niederlagen bei Gebr. Lehner, Markt 91 
600 Siu Gefimsfteine „Diedem Sammel Adam zu Polen er 5- sul). Frenzel & Comp., Alter Markt 56; 5 
100 Lane ee gun. E ee e e Bipswain 22/072 200.72 Di Berne Dr 92 51 g er is RER 

100 Tonnen Cement, irmen Regiſters — ertheilte und in 8 pr errmann Ziegel; im en Herr L. Zhoralsli, in Pinne 

; 45 Hektoliter Gyps und Ele een Regie unter Nr. Erſte Hypolhelten auf Rittergüter Herr A. Borchard. ’ 

1050 Kubikmeter Mauerſand 175 eingetragene Prokura iſt erloſchen.]des Großh. Poſen, und Hypotheken, unmittelbar hinter Pfandbriefen, find mir 


in ſehr beträchtlichen Summen zu kaufen beauftragt worden. 


Hypotheken- u Lombard-Gomptoir 


Julius Epftein, Breslau, Paradiesſtraße Nr. 2. 


Die 
Preußiſche Hypotheken⸗Aktien⸗Bank 
gewährt fortdauernd unſündbare amortiſtrbare bypo- 
thekariſche Darlehne zu günſtigen Bedingungen; bei ſtädti⸗ 
ſchen Grundſtücken bei weiteſter Beleihungsgrenze. 
Die Abwickelung der Geſchäfte erfolgt ſchnell un 


ſoll in öffentlicher Submiffion ausgege⸗] Poſen, den 16. Januar 1875. 


ben werden und ſteht zu dieſem Be Panta 18. f 
Hufe Termin auf Königliches Kreis⸗Gericht. 


Sonnabend, den 6. Febr. di ber tante Stete end. . 
Vormittags 10 AN Rabbiners u. Predigers 


im Ban-Bureau im Poſtgebäude (evfter[verbunden mit der Dirigentenſtelle an 
Be vom Hofe 2 05 an, 45 555 unſerer dreiklaſſigen Religſonsſchule, ſoll 
4 cher Zeit die bis dahin eingegangenen möglichft bald beſetzt werden. 
3 Offerten in Gegenwart der Submitten- Das Einkommen beträgt an Gehalt 
ten werden geöffnet werden. jährlich 2100 Mark 
75 Die Lieferungsbedingungen ſind im an Nebenrevenuen aus 
vorbezeichneten eg von Mitt: Sieh diesc 
n 5 sm 
n ne ad, während ber baldigſt unter Einreichung der betref⸗ 


Das in der Provinz ig. Kreis 
pleſchen, 114 Meilen von den Stativ» 
nen Koſchmin und Jarozin der in die⸗ 
ſem Sommer zur Eröffnung gelangen⸗ 
den Oels⸗Gneſener Eiſenbahn belegene 
Gräfl. Stolberg⸗Wernigerode' ſche Deko» 
nomie Gut Potarzyhee nebſt dem 
Vorwerke Annahof, mit einem Areal 
von ca. 850 Hektar = 3330 Morgen 
Toll auf 18 Jahre vom 1. Juli d. J. 
d bis dahin 1893 verpachtet werden. 


merlle, Wilhelmstr. 91, pract. 
Arzt, Autorität auf dem Gebete 
der Gesehleehtskrankhel- 
ten, Syphilis, Schwächezustände 
etc. _ Ausw. brieflich. 


— 


Oeffentliche Dan . 
ih d Far 0 emä — 
ich, da na d 

vortrefflichen E — 


dram ſchen 
von meiner 


Dr. Eduard Meyer, 
| 
| 


rende belieben ſich eilmethode gänzlich 
eimung 


geheilt bin. 


2; Dienſtſtunden einzuſehen. g ) a coulant 
8 Poſen, den 23. Januar 1875, finden Zeugnifie dci bel den 77 ; : mögen auszuweiſen im Stande g I, d ˖ 
Kaiſerl. Ober⸗Poſt- Direktion. a, Sonaaz 1875. Die Bedingungen, unter denen die Dar⸗ en e auf Nefe Dadtung f . 8080) LER 


Ueber die weiteren zahlrei 


5 jübi ne gegeben werden, laſſen eine beſorgniß⸗ 
Der Vorſtand der jüdiſchen leh geben „ laſſen ei gniß a Wesen . 


x ROH FR € 

5 Submiſſion. J | er i 

Die Ausführung N zum Bau de 3 5 erregende Auslegung in keinem Falle zu und den 14 April > 8. überaf vi elannten and 

* ſtrahe Ache: act ee, 220 90 8 werden b ei Stellung der Anträge ſämmtlich im Rentamtsgebäude zu Radenz (Poſt L. Wunbrasg bei Heben, ber 

e , eee mitgetheilt . e e e Run, 

2 8 2. Bimmerarbeiten, incl. Materiallie Ge. ichtliche Auktion. 8 Li. Lubenau Wwe. & Sohn, Rentamtmann Reinhold daſelbſt ab⸗ . 0 sen, find 
ubigte e gegen 


ferung, veranſchlagt auf M. 25,941, 
3. Klempnerarbeiten, incl. Material 
lieferung, veranſchlagt auf Mk. 
8149, 61 und 
4. Schmiedearbeiten, inel. Material⸗ 
lieferung, veranſchlagt auf Mk. 
753, 95 


General⸗Agenten, 


1 Schuhmacherſtraße 16. 
Ankündbare Hypotheken. 


Der Grundbeſitzer ſollte den jetzigen Zeitpunkt nicht 


geben. 

Die La er liegen bei dem 
Letzteren zur Einſicht bereit, werden von 
dort auch auf Erfordern gegen Er 
ſtattung der Copialien abſchriftlich mit- 
getheilt. 

Die Beſichtigung des Gutes kann 
nach erfolgter Meldung bei dem Admi⸗ 


Montag, den 25. d M., 
früh 9 Uh 


r, 
werde ich im Hotel de France eine 
Stichelfuchsſtute u. eine Dunkel⸗ 
uchs⸗Stute, letztere ohngefähr 8 
Jahre alt, gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. 


frankirte Anforderungen gr 
nd 6 4 ag ie gr: 
or L. u i 
Bäckeburg. 3 
— ——— 


Engliſchen Unt rricht 


; 1.98 
ſoll in öffentlicher Submiſſion ausgege 


8 5 d 5 

kuf 1 8 55 = ſteht zu dieſem Ber a eder verſäumen, um an — u he Privat⸗Capitalien feige ichmann jederzeit ſtatt ſowie Converſation 
S N 5 Junkündbare Hypothelen-Darkehne aufzunehmen. Die) Wernigerode, den 3. Sen 88. gele Me, Goul 0 

Sonnabend, den 6. Febr. Auktion. Erfahrung beweiſt, daß fündbare Privat⸗Capitalien vielfach Gräflich Stolberg. ale) dans, Wüsten * 5 


dann wieder eingezogen werden, wenn die Gelder anderweit S f 


ſtärkere Verwendurg finden, wenn es alſo auch dem Grund⸗ 
beſitzer am ſchwerſten fallt, neue Privat⸗Capitalien an 
Stelle der ihm aufgekündigten zu erlangen. Die Zeiten 
vermehrter Kündigung von Privat- Capitalien treten daher 


Wernigerode he — — 
Kammer. unterricht. 
Ein Vorwerk in Konarzewo] Eine Dame, welche das Kullack⸗ 
b. Stenſchewo, ½ Meile vor ſſche Conſervatorium ! 
wech, 5 erfahrungemäßig ſtets weder ein. Der Grundbeſitzer ver- der Eiſenbabnſtation, beſtehen! eee e. 
e be, den 3 1875. liert alsdann die Feftigfeit und Ruhe in feinen wilthſchaft⸗ſaus 190 Morgen Sand, wo Zelte, Eu! abe & 1%: 
Kaiſerl. Doer-port-Düektion M den 25 lichen Verhältniſſen und opfert Zeit und Mittel, um baldſvon % Weizenboden find aeg 2-4 uhr. * 
oniag den “dr tie Folgen der einen, bald der anderen Kündigung wieder 0 Morgen zweiſchüriger d 2 2 
Bekanntma chung a En 1 ad, gut zu machen. In ſolchen Zeiten find dann auch die Wieſen mit einem re chhal er anz⸗Unterricht 
verſch Br Möbel, als: Hypotheken⸗Geſellſchaften, welche der Wirkung der äußeren ſtigen Torfſtich, den nöthiger DR 
Gelrmarkt⸗Verhalt iffe gleichfalls unterworfen find, nicht Gebäuden und bitängtim) J, Plaosterer 
findet im ze de Saxe, Bres⸗ 


Die hieſige „ 5 
einem Gehalt von Thie ihr] Sopba's in Pluſc, Spinde, e 1 n ſind 
Stuhle, Kommoden, 1 ma- im Stande, ebenſo günſtige Bedingungen, wie fie heute. Inventar, ift zu verkaufen. . 
Nächſte Tanzſtunde am 


excel einer widerruflichen erg 
u |parbieten, den unkündbaren Hypotheken-Darkehen zum Anzahlung 4000 Thlr. 


Vo mittags 10 uhr Montag, den 25. d. M., 
im Bau- Bureau im Poſtgebäude (erfter früh von 10 Uhr ab, 
Eingang vom Hofe rechts) an, zu wel- werde ich Breslauerſtraße und Alten 
er Zeit die bis dahin ip 5 — Markt Nr. 60, eine Treppe, eine Partie 
ar fferten in Gegenwart der Sub witten - [feine Oelgemälde, gegen gleich baare 
ten werden geöffnet werden. R Bezahlung verſteigern. 
Die Lieferungebedingungen ſind im indier, 
vorbezeichneten Bau- Bureau von Mitt Königl. gerichtl. Auktions. Kommiſſar. 


woch, den 27 d. Mis. ab während der 
WMurtion. 


wor 


ufage von 20 Tolr. wird zum 1. Fe⸗ 


druar c. vakant. Qualifizirte Bewerber ha ni Cylinder ⸗B N 
au 185 agent ylinder⸗Burea ; 2 
bea l. Panne 5. 25. San 1875. 2 mahagoni Bettftelen mit Bee 9 „ Some; 5 eee x 28. d. M. 
5 e ends a Uhr. 


Federmatratzen, Gardinen, 
Teppiche, Herren⸗ und 


Anmeldungen werden an demſelben 
Tage von Nachmittags 3 bis 6 Uhr in 
Mylius Hotel noch entgegengenommen. 


Dr ara in ſeinen wirthſchaftlichen Verhältniſſen gewähren, tilgen 


ſich mit Hülfe eines verhältnißmäßig ſehr geringen jähr⸗ 


nd auf a Per unmittelbar 
inter der Land 


der Kommanditgeſellſchaft auf Aktien Damen⸗Ubren, 2 feinel!. a ANA daneben di ins dur erſon Jarecti, 

See, Gh lapoatt, Biater : ANY ichen Beitrags allmälig, indem daneben die erſparten Zinien] Magazinſtraße 15, in Poſen. 

Sony. zu ofen, bar die 2 Brilanten inge. an, von Jahr zu Jahr auf das Darlehn abgeſchrieben werden wursemmmume A let J. Plaesterer. 
rr heriaikg — get ab, Aut tonetommiflerins, ber Proſpect, entbaltend die Bedingu gen, unter weichen H e id u Roggenfutterkleie 

JJJJCCCCC%%%%% (Berjg DALE AMEDE | un Zoeienfgante ent 

. Dedenber 1874 angemeldet, Der Ter- ſammen oder einzeln zu ver⸗ lin, Unter den Linden 34) vertreten in Voſen durch die Halons, . =. 


gediegenfte Bedienung empfiehlt 


kaufen, von Stadt und Bahn | Herren Birsobfeld & Wolff, dergleichen unſtündbare 
J. Buchholz, 


min zur Prüfung dieſer Forderung iſt 
½ Stunde entfernt. Län⸗ Darlehne gewährt, wird auf Verlangen unmittelbar ver⸗ 


auf den 3. Februar 1849 ıbten” Praſen in "Behr 


Qualität. 


Normittog: 11 3 — 1 dereien und Wieſen ent⸗ſabfolgt oder unter Kreuzband frankirt überſandt. 2 gen ar 4 8 10 
ir dem Konkurs-Kommiſſar im Ter- y; 8 ; : on 15. 
ne Ne XL. anberaumt, wovonf 1? echend, Släheninyalt circa Montag den 25. d N 8 1 * — hr 5 b 


90 und 70 Morgen, die Ge⸗ 
bäude gut, Wohnhaus herr 
ſchaftlich neu erbaut. Gefl. 
Offerten unter P. S. 104 der 


die Gläubiger, welche ihre Forderur gen 


Al f ich wieder mit dem einen 88 ͤ a 
angemeldet haben, in Kenntniß geſeßt bringe ich Frühsuge großen 70 Mile Nauerſteine 


8 Transport friſchmelkender Netzbrücher 3 
92 narzt. verkauft, E 5 
ö 8 Kühe van Kälbern PER Au et 29, Be = je Fi 
Aus Poſ. ta nn in Keiler's Hotel zum Verkauf. Dom. Kiekrz b. Roki 5 
TEN 2 g X et . . etnica. 
Bekanntmachung. J. Klakow, Viehlieferant. — ͥ — 
eee Fee en Et 65 „ 
1 nodjtu i N 
Sage een Inder Ces uit Garn in ber r RUDOLF MOSSE 
Poſen, 12. Januar 1875. ſchaftlichen Wohnungslage in Poſen, offtci eller Agent 
Seeder mit ae neden den ſümmtlicher Zeitungen des Ins u. Auslandes, 


werden. 
Posen, den 16. Januar 1875. 
Königliches Kreisgericht. 
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Za narzt eferenzen, welcher di 
0 3 Dagbeburg bis Köln re ve 


St Kasprowiez, Klauen fit i5 3u 
äh hren befannt ift. 
ofen, Wiklhelmsſtr. 17. 0 Houser belieben Abreſſn 


an die Annoncen⸗ 


Königliches Kreit⸗Gericht. 
3 Zähne, Plomben nach II Expedition von E. Schlotte in 


J. Abtheilung. 


Subhaſtations⸗Richter. dſtücks bittet man an das a 
, ge fe, L. f in Poſen a bet he 
— — [in Dresden, Pragerite. 79 PR g8 Ierpee vertreten durch G. Fritsch & Co eee, Wan Kl 
N g — = 5 5 2 ® t Herrn Grünberg 
2 Bekanntmachung. ad „ en e Friedrichsſtraße 18, parterre, beſcenige Nat recht gern, daß der. eeſaaten 
Die in unſerem Firmenregiſter unter 8 kt adren- befördert Annoneen aller Art in die für jeden Zweck paſſendſten I ſelbe bei Operationen von ner⸗ d 
N Nr. 135 eingetragene Firma N e N Gele 5 ft 7 > . Ban Sten bee ‚reife der Zeitungd-Er- augen, u, Kal 50 0 mige de 5 Juttergräſer aller Art 
- edi f rovi . 3 Zen 
W. D. Kuſchke zu Zdung Dela Heſchä a’ ende wie) Das „Berliner Tageblatt“, welches bei 1 dieſelben auf Nan gründliche auft zu hoͤchſten Markt⸗ 
5 eife ſchmerzlos mist et. preiſen N 


Poſen, 22. Jan. 1875. 


mit guter Bauernkundſchaft, ift Uns F na E 
5 N. Habertag, 
Schloſſermſtr. 


BO: Süunne mis, e leſenſte Zeitung Deutſch ends geworden 
6 er u verkaufen. geleſenſte Zeitung Deutſchlands g 
Königlicpes Kreis, Gericht.] zu ae ve Ka ib gur We empfohlen 
Erſte Abtheilung. länder, vis-aevis der Poftuht. 
Ser ae A URN 


als für alle Inſer · 


A. S. Lehr, 


Gerberſtraße 18. 


tlons⸗Zwecke geeignet, 


1 
1 


1 


© Briefpapier m. Aopforudp. Nie 2 C0ft. gr., 


Concept m. Kopfdruck p. Nies 2 Thlr., 


anzlei Im Kopfdruck p Ries 2 Thlr. 15 Sgr, 
ſich eignend für Behörden, Nechtdanwalte u. Kaufleute, 
empfiehlt die Papierhandlung von 


Wald d Wald⸗ Die ' 00 
" engen, Pommerſche Hypotheken⸗Actien⸗Bank zu: Sant St, 


Kiefern, F chten, Lärchen gewährt nach wie vor Darlehne jeglicher Art. Auf Rit⸗ g in Din, 5 
Eichen, Ahorn, Birken, Erlerſtergüter ſelbſt hinter neueſten Pfandbriefen. Näheres bei 4 3 Mart, 


3. offerirt in beſter zuverläſſiger Qua; > | 
ee] Joseph Radziejewski, erte-Bertonfung, a a Gebr. Remak, 
Verzeichniſſe gratis. (ff. 2198) P Pferde-Verlooſung, Saeriheg 5. U De DE 
6 iner rb . Ziehung 4. und 5. Juni, rr & 
ee e 4 3 Mark, 4 

in Schönthal bei Sagan. iener Welt-Ausstellung 1873. { 


zur Berloofung von 


N Ausstellung R 1 
Kleeſaaten, VBVerdienſt- Medaille für Dampfmaſchinen. Kunſtwerkien des Berliner 1 B 
EZ 


Dampfmaschinen und Dampfpumpen 


1 liefert als Spezialität in jeder Größe nach neueften und anerkannt 
Juttergräſer und alle Ar- beſten Konten tionen die 5 s 


tikel zur Saat offerire ich in Aotten-Gesellschaſt Görlitzer Maschinenbau- 


Künfller-Vereins 


9. zu haben. 


3 og ee Me namentlich durch Onanie (Selbſtbefleckung), Ausſchweifung, 

beſter und friſcher Qualität Anstalt und Eisenglessei Capiſſerie — Waaren 8 x, im Nerven⸗ und n Jerrilttele 
billigſt. in Görlitz. a 0 : 1 55 nden reelle, billige und vollkommen diserete Hilfe nur 1 
ig CCC ERSTE TRENEER race 7 a — ee ſolche mn lfte durch das Buch: 1 
TEE ENT a 4 ERS, troffen, und empfehle ſolche zu billigiten x 7 

A. S. Lehr, ur nat Breiter. Lend cmi eg „Dr. Retau's Selbstbewahrung“. 

Gerberſtraße 18. Annahme ' Mit 22 patbolog. » anatomifchen Abbildungen, eiche be 

ST RE TUE ER ee‘ * — 5 j L 22 A $ 4 j 

Dom. Ruchocice bei offerirt: für W. Spindler's Färberei a —— rang für 1 Thlr. 5 Ie 72 r 


ressort und chemiſche Wäfche. 


Grätz hat dreizehn §tück Gerſte, Hafer, Erbſen, Wicken, gelbe und blaue Marie Kantorowiez 
i 


Poenicke's Schulbuchhandlung in Leipzig. Gegen Einjendung von 
Maſtvieh zum Verkauf. Tupinen, Roggen, Weizen, echten amerikaniſchen 


5 
N 
5 
3 
J Thlr. 2 Sgr. erfolgt Frankozuſendung in Couvert) 
Tauſende bereits fanden hier durch ein rationelles, | 


. i Wil Imäfte. 9. F 
erdeza _— 828” von den wichtigſten Aerzten geleitetes Heiiderfa 
6 ſtarke, 12 Centner Klee 1 zahnmais, ; Alle Arten neue und ge-! ren Geſundheit und neue Maunestratt, Seit 
ſchwere „Cuzerne, Gräſereien brauchte Kutſchwagen ſtehen Regierungen haben die Nützlichteit dieſes Buches 


anerkannt und empfohlen. 


—— — —— —T— 


Höchſt empfehlenswerth! 4 


Gebrüder Leders balſamiſche Erdnußöl⸗ Seife als mildes Waſch⸗ 
mittel für zarte, empfindliche Haut namentlih von Damen und 
Kindern; a 3 Sgr. und a Packet (4 Stück) 10 Sgr. 

Dr IL. Beringuier's aromat. Kronengeift (Quintessenz d’Eau 
de Cologuch ein Außerit eee Parfüm, dient zur Erfriſchung 
— ed eiſter und zur Stärkung der Nerven; a Flacon 12% 
un gr. 

Prof. Dr. Albers Mheiniſche Bruſtkaramellen als ausgezeich⸗ 
netes Hauemittel bel Düften, Heſſerkeit, Rauheit im Halſe 20; 
a Düte 5 Sgr. 

Dr. I. Beriaguler's_Sräntertontzel » Paare zur Stärkung und 


Verſchönerung der Kopf ⸗ um arthaare, Towie zur Befeitigun 
der Schuppen; a 7 Sgr. — 


Depots für Posen bei Krug & Fabricius 


und C. . Kohlſchütter ſowie auch für Bromberg: 
Theod. Thiel, Frauſtadt: Carl Wetterfiröm Grag: We 
Louis Streiſand, Inowraclaw: J. Lindenberg, 
Krotoſchin: A. rt Peron A. Podgorsky, Neuto⸗ 
mysl: W. Peikert Oſtrowo: C. E. Wichura, Pleſchen : 
„Joachim, Rawicz: R. F Frank, Schneidemühl: A. 
ielödorff, Wreſchen: W. Schenke, Trzemeſzuo: Con ft. I 


und überhaupt alle Arten von 
Zugochſen N Jeld-, Wiefen- und Waldſämereien 
ſtehen auf dem Dominium ſin beſter Qualität billigft 
Gnuſzyn bei Pinne zum Ver⸗ 


kauf 8. A. Krueger, 


Das Dominium Rogalin u 1a) Pioſen Friedrichsſtraße 27. 
Station Moſchin, bietet 70. —. 2 
Stück kernfette Hammel eng⸗ 
liſcher Race zum Verkauf an 
Eine gut eingerittene, elegante Napp⸗ 
ſtute, 9 Jahr alt, militärfromm, ift 
zu verkaufen. 
Wagner in Junikowo. 


billig zum Verkauf. Repara⸗ 
turen ſauber und billig in 
kürzeſter Zeit. 
H. Döring, 
Wagenbauer, 
Grüner Platz. 
Neue Engliſche beſt con⸗ 
ſtruirte 


Drehrollen, 
auswärtiger Fabrik ſtets auf 
Lager. Kommandite Poſen, 
Schloßſtraße 83, bei Muehllie 
und Graben 40/41 bei 
Jacen ::: 


Jeuer- und diebesſichere Kaſſen- 
ſchränlie in anerkannt vorzüglicher 
Qualität, 

feuer- und diebesfihere Caſſetten, 

elektriſche Haustelegraphen 

empfiehlt die Eiſenhandlung von 


T. Krzytanowski 
Schuhmacherſtr. 17. 


Vollblut. Stummpeerde 
i Gallnau an 


ä 
ar 


5 #3 
1 4 
. Aa 


Priebe. 


(Tochterheerde aus — 
am umpen — . — 3 
er Bock⸗Verkauf über 72 ſprungfähige Merino. Dampfteſſel- und Refervoir-Speifung z. SE ; 

bir Kammwoll-Böcke beginnt laut Taxe am 23. Februai keen für P gemänfgte eeifung N legend And. [Quelle sch: 

1875, Mittags 12 Uhr. ab N 


Gallnau bei Freiſtadt W⸗Pr. 
Otto Schütze, 


J Cſenbeck, Oken und 
Maſchinenfabrit und Eiſen⸗ i Rumppius rühme 
gießerei in Halle a. 8. Mk lichſt empfohlen, har 


3 8 en ſich in kurzer Zeit 
2 Pie Tafelgl Louis Gehlen’s einen AU” Mibeltruf eee 
2 5 fi u. ach den inſti 
Roben werden ſchnellſtens, = Die Ta elglas Handlung, Berkflatt für Haar⸗ Regenerator Urthell — ofen Auto iten De 
d el t billig⸗ [E Glaſerei u. Bilderrahmen-Jabrik von gezeichnete Werk, wie die vielen Medizin eine neue Aera auf dem Ge⸗ 
lauber und e E 28 N 1 ki = Hebt grauen und weißen Haaren ihre Witefte_ bemeifen,, fißere biete der Zerrüttungen d. Nervenfpftemd, 
ſten Preiſen geliefert von [2 I. OwWicki & Grünastel, arfprümgliche Farbe nieder ohne zu bei b e Anämie, Glut 
8 : x armuth ac. re faft wunderb 
8. Schott, |;: „ a a Beat Bee 
5 Er i \ i enerator it keine Färbung, entfernt] 8 erzten nicht nur das größte Auf⸗ 
a empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Bildern, Spiegel⸗ ft, kei: dee h das größ 
. %% Yorlsure A |hu Kcyla ir un vohreil Arie ai 3 3 Seimer]iäe fnbem de rim rc au 
eines — ware inkl. Bibliothek iſt 9 ftaugen, Gardinenhalter, Eonfolen ꝛc. ꝛc. generator iſt das billigite und beft P 1 1 ＋ p & i © jeriten Platz unter allen bisher 
billig zu ver of Näheres bei Hrn] ; ’ zu empfehlende Wiederherftellungsmittel, e gr: „"[Pekannten Praeparaten dieſer 
J. Blunck, Pofen, St. Martin 35, (Fallsucht) heit brieflich Gattung ein. Preis inkl. Berpad 


der Specialarzt Dr. - ausführt. Lehre medizin. 8 
th Dr. 


17 = 3 1 En 

t us. r . . 
abri eV Hach, Dresden, Wilhelmsplatz Alien u. Brodüre v. Medizinalra 
(früher Berlin.) — Erfolge nach] J. Müller 7 Mark. Nur 9. Einzahl. 


7 2 Louis Gehlen, 
Zanella⸗ und Alpacca. Et m engliſcher Drehrollen Jeetze fl Pee — ͤ pr. Doftamzei.z. bgien Dun 
Regenſchirme „ . 197 UN Sarl Pruß derte F. Je . 


Berlinerſtraße 11, Voſen. 
. Porzellan, Glas, Metall, Elfenbein, Str ani 
von 20 Sgr. an, 12 tahlgetriebe find ſtets auf Lager. Polz u. ſ. w. nur allein zu haben bei alſund a. d. Oſtſee, Da: 115 J 


ſeidene jeber beliebigen Größe angefertigt md De 10 ö rr auer Bann — Satbarin 6 E 

e er beliebigen Gr angefertigt, in der Maſchinenfal n Kiedrichsſtraße 10, im Haufe des ; N » 2 4 
f i j Lueg be. 8 ſriſeur J. Buchholz atharinchen 
5 Regenſchirme J. Schammei, Breslan, Brüderſtr. 9. Wie I al ae > rien fein wohl PL. und alle anderen Sorten Pfefferkuchen 


von 1% Thlr. an, 


Der beſte und kürzeſte Weg 
zur sicheren Heilung. 


Kranſten u. Leidenden 
ſende ich auf portofreies Verlan⸗ 
gen franco und unentgeltlich 
d. Gratis⸗Auszug meiner in 29. 
Auflage erfchienenen Brochüre: 
„Die einz g wahre Natur⸗ 
heilkraft“ oder ſichere Hilfe für 
innerlich u. äußerlich Kranke, auch 
gegen alle Geſchlechtsleiden. 
Gustav Germann in Braun- 
schweig. 


1 duratis! 


5 f wahl bei 
hen, Gelenk 0 Gebr. Miethe, Sapiehapl. 1. 


s N 
> Mode Juden billften Perlen 270 
ämorrhoidal⸗Unter⸗⸗ 


J. Buchholz, ing, 
13 Waſſerſte 13 esche 5 


2 0 
Gegen jede Art _ Erprobtes und anerkanntes 


2 5 Hausmittel iſt der 
Huſten, Heiſerkeit 


R F. Daub itz ſche 
Verſchleimung, Magenbitter 


ER en die vielen ähnlichen „Kin ⸗ fabrizirt vom Apotheker R. F. 
berktanthelten⸗ giebt es nichts beſſeres Daubitz in Berlin, Neuen. 


Gichtwatte | 


Floßnägel Nang Undert fofort und heilt ſchnell fals den e 45 Bofen bei C. 
ibs- und Verdauungs-Krankheiten (Pillen II in). si & 8 ) 5 
warm gerade gerichtet, wie neue herge- ede bei aller Nervenleiden und dinsigss —— Memn — Gicht und Aheumatismen Schlesischen Fenchel A. Brzozowski und WB. F. 
ſtellt, ee um damit zu räumen billigft] ; 8Schwächezustände jeder Art (Pillen III und Spiritus). Preis 1 Sch. 8 R. aller Art, als Geſichts⸗, Brufte, Hals. u. Horig -Extraot Meyer & Comp. 

Hirfeh Toeplig, Büttelſtr. 12. g e Sch. 15 R.-Mk. 1 Flac. 5 R.-Mk. Belehrende Abhandlung Prof. Dr. Sam son’s, ( Zahnſchme zen, Korf, Hand. u. Rniegicht, von Emil Szezyrba in Breslau 1 7 
Wini der die Coca an Ort und Stelle sorgfältigst studirte, franoo-gratis d. d. Mohren- Gliederreißen, Rücken“ u Lend nweh. [welcher allein icht zu haben tft bei: e 
Mean n Apotheke men ee een Deere en In Fade > Hk, 1 855 halben A D bh 3 Stall und Nemiſe N 

Caesur Mann. Posen: Dr. Nankiewiez, Ki Hof-Apotheke. Berlin: B. 0. Pflug, ur Pf. bei gras Amalie Wuttke, * uo owski, Aar oder Oſtern zu 5 ermi St E 
Suiebripäftr, 10, . Haufe Telegr.-Bür.|MLonisenstr, 30. Breslau; 9. d. Schwartz, Ohlauerstr, 21. Waſſerſtraße 8/9. A. 61. Berzſtraße 14, artin Nr. 4, 55 1 
4 72 Be" vi - 


BEER eee eee ERTEILT 
Die Gummi- und Guttapercha Waaren⸗Fabriks⸗ 


e Parthie zurückgeſetzter 
eine P . Niederloge (Hotel de Rome) 
empfiehlt fänmtliche Artikel für Brennereien und Dampf-Maſchinen, 


chirme 
Sonnenf wie auch Schuhe, Regenröcke x. vom beiten Material zu den ußer⸗ 


von 15 Sgr. an werden ver [ ben Sabrifspreifen. 
kauft Ddilhelmsſtr. 9. 5 
Eingang im Hausflur rechts 


Rauchtiſche, Schirm⸗ 


ſtänder, Zeitungsmappen, 
verſchiedene Gegenſtände von geſchnitztem 
kei auch eine Partie böhmiſche ge 


Lager von Herren⸗ u. Da: 4 ſtets vorräthig in reichhalkigſter Aus ⸗ 


Die wunderbaren Nähr- und Heilkräfte der perua- 
nischen Coca-Pflanze von Ale x. v. Humboldt mit 
den Worten empfohlen „Asthma und Tuberkulose 
fehlen bei den Coqueros gänzlich, und ihr Körper 
bleibt bei harter Anstrengung tagelang ohne Nahrung 
und Schlaf vollkräftig“, von Boerhave, Bonpland, 
Tschudi und allen Südamerika-Reisenden bestätigt, 
sind von der deutschen Gelehrtenwelt theoretisch 
längst, praktisch aber erst seit Einführung der Prof. 
Sampsön’schen Coca-Präparate der Mohrenapotheke 
Aren Wootheke Mainz] Mainz anerkannt, indem diese, weil aus frischer 

X 2 = Phenze dargestellt, sämmtliche wirksamen Be- 
standtheile unverändert enthalten. Diese Präparate, am Krankenbette tau- 
sendfach erprobt, sind bei Br ust- und Lungen krankheiten, selbst in vorge- 
schrittenen Stadien, von eminenter Wirkung (Pillen D, heilen gründlich alle 


Dr. Pattison’s 


e Glaswaaren zum Ausver⸗ 
auf, Waiſenſtraße Nr. 4, im billigen 
Laden. 


„ 


. ee . r Mn u” 
RN eee e ene im yalynatai 
4 18 4 Stuben, Küche] 


und Zubehör, 1 
möbl. Zimmer mit Burſchen 
Stallaug Ju vermiietben. 81 
St. Martin 62 ein aden, zu 
jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, nebſt 
angrenzender Wohnung zu vermiethen. 


Friedrichsſtr. 19, 3 Tr. iſt ein 
2 fenſtr. gut möbl. Zimmer mit Flü⸗ 
gel ſofort billig zu vermiethen. 


Wronkerſt. 10 find 2 Stuben 
mit Korridor im 1. St vornb. mit oder 
ohne Möbel zu vermiethen. Näheres bei 
C. H. Utrfci & Co., Breiteſtr. 14. 

Sapiehaplatz oder Magazinſtraße 
wird eine Wohnung von 3 Stuben 
nebſt Zubehör, ſofort oder vom erſten 
April geſucht. Näheres bei D. Lask 


St. Martin 560 


5 TA V 

f -Gaussbrüste 
S 
8 


A. Cichoxiez 
5 e hut ken 
Butter, 
das Pfund 10 Sgr. . * 
Michaelis Reieh, 


ſind zum 1. April 


Wronker⸗ u. Krämerſtr.⸗Ecke d. J. eine 
Viufſche fette böhmſſche Parterrewohnung 


von 5 Zimmern, Küche, Zubehör mit 
oder ohne Stall und zwei kleinere 


Faſanen 


— Aa I Wohnungen zu vermiethen. Die 
. . ital.? 155 2 ee Tb, ach zu 
“ 1 ammen zu vermiethen. fragen 
Isidor Busch. f 52 gd en 


f Berireter- gelucit. | Zum 1. April c. find in 
Eine londoner Firma, welche der Bismarckſtraße mehrere 


* aniſch⸗portugieſiſchen Weinen u. in ; fl 
Rus arbeitet, wünjcht noch in einigen Wohnungen ſowie auch Läden 


‚Städten geeignete Vertretung event. auch zu vermiethen. 


0400 Kst hi Annoncen ee] Poſener Bau⸗Bank. 


pedition v. Haafenftein K Vog⸗] Es werden auf Schlafſtelle 2 junge 
ler in Hamburg. Mädchen oder . Frauen 9 t 
HFHriſche Wallſtraße Nr. 4 im 2. St. 


. Tafel- Butter |Deutsche Vacanzeuliste 
r ‚munit 4 enthält Die neuelten Dacanſen fir 
S. Alexander 


1 
Kaufleute, Beamte ꝛc. ic. Erſcheint 
(aun Mirsten). 


täglich und wird franco zugeſandt. 
Milchpacht⸗Geſuch. 


Abonnement pro Monat 6 Mark und 
pro % Monat 4 Mark. Gegen Ein⸗ 

Ein kautionsfähiger Käſe⸗Fabrikant 
zum 1. April d. J. eine Milch 


ſendung des Betrages zu beziehen von 
ucht 
Gefl. Adreſſen 


Oscar Leube in Leipzig. (H. 3192.) 
acht zu übernehmen. 
— 77 5 die Exped. des „Bärwalder ZUM 
ochenblatts“ 1 Bärwalde (Neumark) tüchtige 
hia⸗Eigarren 
ficht : 


Dom. Ait⸗Tomypol ſucht 
. N if 
EL Ba 
t B de emp 
2 Wee —— 


1 — 5 


Wirthin. Gehalt 
e 
Eine Wirthin, 
in geſetz a liſch, wird 
RE auf des End geha. he nad 
“Bogyanzgg Uebereinkommen. 

100 frei, Nakwitz, poſtl. 


1 wor: Meld 
in ad ng e nn N. N. 1 
** ‚ag, guy Aeg Usui ungen Dom. Ruchocige bei 
— 2 un gen Grätz ſucht zum 1. Juli e 
n leinen erſten Wirthſchafts 
: Der Anlhel der evangl. Inspektor, welcher gut er 
Kirche Poſens an den pfohlen, der polniſchen Sprache 
db Junern mächtig und unverheirather 
8 e miſſton, ſein muß. 
a" Dargeſtellt von 
Johannes Schlecht, 


Paſtor an St. Pauli zu Poſen. 
Preis: Mark 1, (10 Sgr.) 
Poſen, Januar 1875. 


"Ernst 


ſofortigen Antritt eine 
Hugo Tilsner. 


— 


Ein 


Hoſperwalter, 
der deutſch und polniſch ſpricht, 
längere Zeit beim Fache if 
und gute Zeugniſſe aufzu⸗ 
weiſen hat, kann ſich melden 
bei Hin. Inſpektor Müller. 

Antritt ſogleich oder per 

1. April d. J. 

Dominium Wiekomo bei 
Witkowo. 

Ein Gärtner, der ſich etabliren will, 
kann eine gute Pacht erhalten auf dem 
Dom Kobylnik bei Rokietnien. 

Zum 15. Februar c. wird 
für ein größeres Dominium 
ein tüchtiger, mit guten Zeug ⸗ 
niſſen verſehener und unver 
heiratheter 


armer 


bei 80 Thlr. jährl. Gehalt 


tr 
Diener Kaffeemaschinen, 
Boeꝛrzelins-Tessel u. Lampen, 
a „Solinger ‚Messer aller Art 


H. Klug, 


Breßlauerftraße 38. 


5 Ein freund. möbl. Part.⸗ 
Zimmer Thorſtr. 10 b ſofort 
boder v. 1. Febr. ab zu verm. 


Ein gut möbl. kleines Zimmer Sp, 


vermieten. bei Grätz iſt zum 1. April e 
Ein Candwirth die Stelle eines umverbei- 


ratheten Gärtners zu be⸗ 
ſetzen. 


mit einem disponiblen Vermögen von 
circa 6000 Thlr. ſucht eine Nachtung 
oder die Erwerbung eines Landgutes. 

Selbiger würde auch eine feſte Stel- 

lung bei einer Hagel⸗ oder Feuerver⸗ſu 

icherung oder in einem Ähnlichen fein] p 

500 berührendes ene und wenn 

gewünſcht mit Cautions tellung über 

nehmen, auch als Compagnon in 
einem bereits beſtehenden Geſchäfte ein ⸗ 
treten. 

Geehrte Reflektanten werden erſucht, 
bezügliche Offerten gefälligſt unter u 
RN 401 am die 0 

8 5 Haaſenſtein 8 me in Hell = Göhren De 
Dresden gelangen zu laſſen. i 5 en en un 

RN . H. 384 a. d. Ztg eten 


0 


olniſch ſprechenden 


Sofverwalter. 


Vorſtellung gewünſcht. 


ſte Etage, ſowie 2 eleg. lernen wünſchen, 
gelaß und bei 


7, anderweitig Stellung auf einem Gute. ren wir uns hiermit Verwandten und ta 
Für mein Manufacturwaaren ] Die beſten Atteſte ſtehen zur Seite. Of.] Bekannten ſtatt beſonderer Meldung Mon ag 
Geſchüft en wu ihuhe zum ef Reupadt 2 G. 100 poſtlagernd 205 Sfinski den 1. Februar. 1875 
Antritt einen rling wie auch einen]? V. 
A bermeb. Branche  dGmmrh ae Jacob Goslinski u. Ir Abends 7% uhr 


und Buthtührung er 


Stellung. Näheres zu erfragen bei 


ein baldiges Engagement 


Auf dem Dom. Auohooioe 


Das Dom. Niewierz bei Dufznit 
t zum 1. April c. einen deutſch und 


Gehalt nach Uebereinkunft. Perſönliche 


Ein Sehrling, 
nnoncen⸗Expeditionſmit guter Schulbildung 7 ft ein 

eſucht. 
A. . in d 


dm daes yon 8. 904 46 


Nos 
ch 


Junge Mäd 


Bazar - Saal. 


u er N d, noch in Die Verlobung Nichte Mal⸗ 2 
ee e dan Raus] 
„ Maſchinen verſteht, ſucht vom 1. April e. Herrn Adolph Schleſinger beeh⸗ 


2 
IHeid Kick 
e 


Erwiderung. 


Wenn der anonyme Einſender des 
Inſerats in der Beilage der Poſener 
Zeitung v. 23. b. d. d. Leipzig, Jan. 
1875 und überſchrieben 


zur Beachtung, 


den Muth hat, ſich zu nennen, ſo 
werde ich ihm nicht bloß die gewünſchte 
Auskunft geben, ſondern ihm auch den 
Beweis führen, daß mir nicht bereits 
blos klar iſt, wie man ſich als ver⸗ 
ſtändiger Kaufmann auf den Meſſen zu 
bewegen ſondern auch, wie man als 
veritändiger Mann auf derartige An- 
0 perſönlich zu reagiren hat. — 
Auch für den Fall, daß jener Anony 
mus ſich nicht nennt, wird ſeine Ent⸗ 
3 und Beſtrafung hoffentlich ge⸗ 
ingen. 
oſen, den 24. Januar 1875. 


Raphael Ephraim. 
5 Thlr. Belohnung 


erhält derjenige, welcher über den Ver ⸗ 
Ba ee Ha ech m. 

ewicz aus Poln. Liſſa ere Aus 2 
kunft und Nachricht von feinem jepigen Bilau nebſt Frau. 
Aufenthalte geben kann. Derſelbe warf Am 18. Januar d. T. Abends 11 Uhr 
bekleidet mit einer grauen Tuchboſe undſſtarb in Folge ſchwerer Entbindung 
Weſte und einem blauen Unterrock, meine liebe Frau Emilie geborene 
worüber er einen Pelz, äußerlich[Kretſchmer. Dieſes zeigt fat be 
Schoppen, von innen mit ſchwarzemſſonderer Meldung allen Freunden und 
Krimmer gefüttert, getragen. Der Pelz] Verwandten ergebenſt an und bittet um 
hatte einen ſchwarzgrünen Tuchüberzug.ſtille Theilnahme * 

ſtaedt. 


Er hatte eine goldene Uhr und Kette Arthur v Vorn 


bei ſich und trug zwei Ringe an den £ f 
Fingern, einen glatt 88 Siegel Inſp. der Herkſchaft Karmin 


ring mit dem Namenszuge Jul.“ und] Heute Morgen 5 ul ſtarb mein 
Gneſen. einen goldenen Reifrind. Die Kopfber|ättefter Sohn, der Poitjekretür 


2 fi 1 45 deckung war eine braune, ſchwarz be⸗ A 
Ein junger Mann, Sefundaner, fin. Ki aſchlikmütze. Vermißt wird der⸗ Edwin v. Reppert 
det in meiner Apotheke zum 1. April ſelbe ſeit dem 20. d. M. Mittags 1 Uhr, nach einem zwölfwöchenklichen Kranken | 
Stellung als wo er ſich an der Lifiere des Waldes lager in dem elterlichen Haufe. Dieſe 


it. 


Conoert 
egeben von 
joseph Wienia wski. 


Programm wie be- 
kannt. 


Der Concert⸗Flügel „Bechſtein“ 
iſt aus dem Pianoforte⸗Magazin 
des Herrn Falk. 


Billets zu numerirten Stitz⸗ 
plätzen a 1 Thlr, find zu haben 
in der Hof⸗, Buch⸗ und Mu⸗ 
ſikalienhandlung von 


Ed. Bote & G. Bock. 
Kaſſenpreis 1 Thlr. 
15 Sgr. 


Lambert's 
Concert-Saal. 
Montag kein Concert. 


Wagener. 


Lambert's 


Konzert⸗Saal. 
Dienſtag, 26 d. Mes, 
Abends 7½ Ahr, 
Wodltbätigkeits- 


Be Beiſchon. 
Ein gewandter Wuchhalter findet 


— Mori Dietor 
Ein ordentlicher 
Ahrmachergehülfe 
findet bei gutem Gehalt 
dauernde Stellung per 1. rep 
15. Februar bei 
6. Wäüllmtzig, Thorn 
Ein jınger Mann, 
moſaiſchen Glaubens, mit guten Schul⸗ 


kenntniſſen verfehen, findet in unſerem 
Manufaktur⸗Waaren⸗ en gros Geſchäft 


Poſen, den 23. Januar 1875. 
S. Lichtenſtein. 


Nach kurzem, aber ſchwerem 
Leiden verſchied heute Nachts auf 
feinem Gute Strzeſzki der Kauf 
mann Moritz Silberſtein, 
Mitinbaber der Firma Gebr. 
Silberſtein, was tiefbetrübt an⸗ 


zeigen 
die Hinterbliebenen. 


Unſer liebe Ernſt iſt heute früh 7 
Uhr im Alter von 9 Monaten ent⸗ 
ſchlafen; dies zeigt, um ſtille Theil 
nahme bittend, Freunden und Bekann⸗ 
ten an. 

Poſen, den 23. Januar 1875. 


als Lehrling. 


J. T. Tazarus Wtw. 
und Söhne, 


Glogau. 
Ein 


Deſtillalions⸗ 
Gehülfe, 
moſaiſcher Confeſſion, der 


polniſchen Sprache mächtig, 
findet ſofort Stellung bei 


H. Hirschberg, 


z in Driebig befunden hat. Anzeige ſtatt beſonderer Meldung an f 
Cehrling 2 bi le uni ewt die Verwandten und vielen Belannten 11 Concert 
und wird demſelben eine Beihülfe erap in p 8545 ee ewiez Perleberg, den 22. Januar 1875. 


während der Lehrzeit bewilligt. 
H. Selle in Czarnikau. 


V. Reppert, 


Im hieſigen chriſtlichen Schkachthauſe 


Allg Mänter- 


wurden geſtern am 22. c einige Schweine 5 
Die Stelle des „ 8 nn m. 3 19 A Poitdirektor. N it ? 
2 ö N . onſumverein tück Rindvieh unter 7 } 0% . 
Lackirmeiſters e e Juterim s-Cheater Sefangvereitis 

in der Blechwaarenfabrif von Adolp lachtet, nn N 25 unter gütiger itwir⸗ 
„reist Tu del ic en e n, FORM de een belgien 
April neu zu beſetzen. Die Stellung iſt hauſe durch die a ae 105 or Sonntag den 24. Januar: E ; n r 
eine durchaus ſelbſtändige und wollen der Rathswage am Markt abgelegt, wo] Bei aufgehobenem Abonnement. Dilettantin, ſewie er 


ſelbiges um 4 Uhr Nachmittag dein Pu⸗ 
blikum zur Anſicht vorlag. Die Aufe 


ſich deshalb nur wirklich leiſtungsfähige Kapelle des 37. Inf. * 


Erſtes Ganſpiel des Fräulein 


und erfahrene Meiſter melden. = 5 . : 
en, en ann ie ana a Di, wen] kane Schramm vom Walter | Resimens 
U u er — 0 8 1 14 8 
Me m auen Sala ch = 1 2 TH ae ag 
ä . . Bf Ill. * Com teſſe Helene v ogramm. 
8 . m⸗ ® > 
ehe ns 58 einige Original-Poſſe mit Geſang in 3 Akten I. Thell. 


Handwerker- Verein. 
Montag, 25., Abends 8 Uhr, 
Vortrag des Herrn Rektor 


von Dr. J. B. v. Schweitzer und H. 
Salingre. Muſik von R. Bial. 


* Pauline: Frl. Anna Schramm 
als Gaſt. 


1. „Sängers Gebet“ von N. Kös⸗ 
porer. Chor mit Orcheſter. 
2. „Der Vorwurf“ v. Schutz⸗Weida. 


Lieder 
„Liebestreu“ v. Brahms. f. So⸗ 


Wen der e Zeit 
in einem ſolchen Geſchäft ſäbfitandig 
gewirkt hat. Adreſſen werden sub 
H. 275 an die Annoncen⸗Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler in 


Breslau erbeten. cheffler: 4 ER, | 7 = 
Eine gute Köchin empfſebſt 7 1 t . Januar: „Gretchen am Spinn⸗ 
Eine gute Köchin empfehlt „leber die ſoziale Frage.“ Montag den A . g. 80 — Napa 


Zweites Gaftipiel des Fräul. 
Anna Schramm. 


Die ſchöne Hünderin. 


Komiſches Zeitbild mit Geſang in drei 
Akten und 4 Bildern von Carl Görliß 
und 3. Jacobſon. Muſik von Conradi. 


„Caroline: Frl. Anna Schramm 
als Gaſt. 


W. Hiskiewiez, 
Miethsfrau, Büttelſtr. 19, im Hofe. 


Ein Jandwirth. 


aktiv, 31 Jahre alt, 16 Jahre beim 
Fach, ſucht zum 1. Juli c. Stellung 
oder eine Gage wozu 6000 Thlr. 
genügen. Gütige Offerten unter 8 
W. P. 86 an die Expedition dieſer 


Berein 
junger Kaufleute 
zu Doſen. 
Dienſtag den 26. d. M, 
Abends 8 Uhr, 


Vorkrag des Herrn 
Dr. Brieger: 


Ueber dialektiſche Dichter: 
HGebel, Holtei und 
Klaus Groth. 


Billets hierzu für Herren 


„Der Bote“ v. R. Franz.] Piaf. 
Begl. 


4. Nr. 1—4 der „Toscaniſchen 
Lieder von R. Weinwurm. 
Chöre und Bariton⸗Solo mit 
Orcheſter. 


II. Theil. 

„Das ganze Herz dem Vater⸗ 

land“ v. P. Stiller. Chor 
u. Bariton⸗Solo m. Orcheſter. 
„Der Wunſch“ v. Witt. Solo⸗ 
Quartett. 
. „Die drei Röſelein“. Volkslied. 
. „Oſſian“ v. Beſchnitt. 
„Die Geiſterſchlacht“ m. Or⸗ 
cheſter von Ed. Kretſchmer. 
Preis-⸗Compoſition. 


Billets a 10 Sgr., Steh» 


ir —— A —— ⏑—xꝙ0—˙— —— 


Zum 2. Male: 


gegen Vorurtheil. 
n 1 Akt v. Carl Mallachow. 


+ 


Ti 


Luſtſ 5 i 


Dienſtag den 26. Januar. 
Abonnements Vorſtellung. 
Auf Verlangen: 


Die Großherzogin von 


und Damen verabfolgt Herr Gerolſtein. 6 15 
I ee Ri Oper in 4 Akt Jplätze a 5 Sgr., ſind zu 
Louis Sicht im Contor aer ede den e ger . babe in der e Ne 


des Hrn. M. S. Auerbach deutſche Bühne bearbeitet von J. Hopp 
gegen Vorzeigung der Mit- und Th. e von J. 
gliedskarte. — 


Zeitung. 


Ein gebildetes Mädchen, welches län. 
gere Zeit die Stelle eines Wirthſchafts⸗ 
Fräulein bekleidet, ſucht zum 1. April 
ein anderes Engagement. Franco Off. 
unter E. A. beliebe man an die Exp. 
dieſer Zeitung gelangen zu laſſen. 


Ein junger Oekonom, 27 Jahr alt, 
(Kavalleriſt), mit den beſten Empfeh⸗ 
lungen verſehen, ſucht zum 1. April c. 
oder Johanni ein anderweitiges Enga⸗ 
ement, derſelbe iſt beider Landesſpra⸗ 
Ir mächtig, 8 Jahr bei der Landwirt ſch. 
und noch in Stellung. Gef. Offerten 
bitte an Inſpektor Elsner in Bres⸗ 
lau, Große Scheitnigerſtr. Nro. 12 a. zu 
richten. 


| kalienhandlung von Ed. 
| 


Vote u. G. „ 
n Vorbereitung: a 


Zum Benefiz für Hrn. Bernhard 727 


Blaubart. Operette in 3 Akten von Geſchäſts⸗Anzeige. 


Per Borland. 
Vorleſung > Se RR 255 

zum Bellen des Diako- W ien e Gesangs Poe In Wegen Uebernahme des 
niſſenhauſes, 7 Bildern von Kaliſch und A. Wei- Tunnels ſah ich mich ge⸗ 
in der Aula der Realſchule rauch. Muſik von R. Dial. nöthigt, die Reſtanration 
Dienstag, den 26. Januar, „kml err ee, im Scilfing un einige ver 
. Abends 6 Uhr, Sonntag: Der Goldonkel. abzur. ichende Waaren zu be⸗ 
Herr e Montag: A en Baue fle del ſchränken. Um aber viele 
\ ſte Dbilofopbi 5 ſeitigen Wünſchen zu ent⸗ 

„Die neueſte Philoſophle und Coſenza: 5 | | > 
das Chriſtentbum“ Zum erſten Dale: ſprechen, wird nächſten 
Herrn „.Gitettuten A 1 dene find Die verwechſelten Frauen, Hienſtag den 26. Januar 

n 2 2 

Julius Monasch d u. ene roman | Der luſlige Schuster. dae, G ſchaft wieder com 
uletzt in Poſen, fand fl er · Si der Vorleſung am Eingang der] Große komiſche Oper in 3 Akten pletirt und bitte ergebenſt 

1 e um Angabe ſeines jetzigen We Genn et. der- Able an 10 pie ſichen le um genei ten Zuſpruch⸗ 

P aer, i 5 ens 
Die Gewinn» Lite der Kölner Ferdinan N te acc 56 ple 5 4 4 

Reſtaurateur. 


bei miez einzusehen Kr —— A. 2187 a) 


A ‚Nomanowäti, Kl. Ritterstr. 1. 
„ (. Kiel in desen. 
—: ³ . ˙ mD³; — 2 


„ 


Aae 
i egnitz. ‚ 1 5 
} Max 6 ohn. Dombau Lotterie iſt von heutt a Kepa, Be 9 
e 


